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GXcrrvs I .

Die Wahl des Herzogs Rudolf als Gegenlrönig Aeinrich ' s IV .
1077 .

lieber die Forchheimer Versammlung liegen einige eingehendere Be¬
richte , weiter zahlreiche kürzere Erwähnungen vor .

Der Annalist von 1075 an *), der schon als Oberdeutschland angehöriger
Zeuge voranzustellen ist , enthält die einläßlichste Schilderung . Er erzählt , daß
zum bezeichneten Tage ") sx magna parte die optimales rsgni sich einfanden .
Bei dem veranstalteten eolloguium fallen Anklagen gegen Heinrich IV . : psr -
guam multis insustitiarum st injuriarum oalamitosissimis proolainationibus st
gusrimoniis , guas sibi st totius regni primatibus et aseelesiis inlatas babsrst .
Unter Betonung des Grundes : guia papa , ns ut rsgi odosciirsnt aut ssrvi -
rent , ipsis tam intsrclixsrit , gehen sie gegen den König vor : rsgni clignitate
privaliant nsgue rsgis saitsm nomins äignum ob inauclita ipsius milistaria
üagitia achjuclieadant ; set alium sidi pro illo eligsrs st eonstituers unani -
mitsr äestinaliant . Dann werden die legati ssclis apostolieas eingeführt :
auüito tam saerilsgo iiomins non parum guillsm mirati sunt , guoä tamäiu
illuin super ss sustinusrunt , und darauf wird die schon in Bd . II , S . 784
n . 63 , gebrachte Eröffnung der Legaten an die Versammelten mitgetheilt , ebenso
eine kurze , I . o. , S . 780 , n . 56 , beurtheilte Inhaltsangabe der littsrae aposto -
licas in prasssntiarum recitatae . nämlich des Schreibens I . 5019 . — Den
Vorgang der Wahl Rudolf ' s schildert der Annalist so , daß zuerst episoopi
seorsum et senatorius orsto ssorsum eine Berathung — cliu multumgus —
pro constitusnäo rege hielten , worauf — sans totum senatorum nso non
populi novarum rsrum cupilli eollsgium spisooporum primum , utpots spiri -
talium virorum , rlivinum st spiritals nominancii et eligsnili rsgis sxpsstabat
attsntissims sutlragium — Herzog Rudolf aus der Wahlhandlung hervorging .
Diese slsetio vers non bsrstica — commune totius populi suöragium st
lauclamsntum — wird so geschildert : lluoäoltus primum a Nogontino epi -
scopo , äeinils a caetsris in regem ab sis noiniuatus et elsotus sst . Ilos
seguitur sine mora totus senatus st populus , solita suris ^uramli tläslitats ssss
illi „ muss in ul ipsum legittiins subicisntes . Der Annalist stellt den Ge¬
wählten dabei als non «lssnlerans , nolsns st coactus domo hin (88 . V , 291
u . 292 ).

1> Bergl . Bd . II , S . S06 IU M7 .
2) Weniger genau steht hier : in läidus , während gleich vorher (vergl . 1. e., S . 776 n . 50)

von 3. läus Älnrtii geredet worden war .
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Bruno , De Iiello Loxouieo , tritt in c . 91 auf das Forchheimer Ereig¬
niß ein . Nach ihm sind Laxonss st 8usvi , ssd st ds niii8 rsgionidus IsZati ,
gui guieguid ist ! ds rs xudlioa commods detinisrint , idem laudare 8uv8 in -
dieant , daneben ein legatus Lpostoliei , über den die Aussage des Berichtes schon
in Bd . II , S . 784 , in n . 63 , behandelt worden ist , die Träger der Handlung
gewesen , und zwar speciell eben jene beiden Stämme — eoneorditsr sleZsrnnt
— die Urheber der Wahl Rudolf ' s , allerdings ex muitis , (piss proditksts dizims
in elsetions peoposusruist . Doch wird Weiteres hier beigefügt : ^ .t eum siu -
Zuii dedsrsnt sum regem laudars , guidam volueruut aliguas eonditiones
interpousre , ut das lege sum super ss Isvarsnt rsgsm , guatinus sisti ds suis
iojuriis spseiaistsr promittsret justiLcatiouem , und einzeln werden der ge¬
wesene Herzog Otto von Baiern mit dem Begehren der Zurückerstattung des
stoimr 8idi iiijuste udlutus , viele Andere mit suus singulsrss causas erwähnt .
Aber der Legat sei dazwischen getreten : v8tsndsn8 eum non smgulorum 8sd
universorum kors regem , so daß es genüge : ut univsrsis justum 8S promit -
terst , während durch solche Einzelzusicherungen — si so modo , guod cosptum
tusrst , promissionilius singillutim pr ^ smissis sügeretur — das Ganze den An¬
schein einer elsetio non sinesru , 8ed Imsresis siinoninens vensno poliutu be¬
käme . Allerdings seien einzelne verbesserungsfähige Dinge hervorgehoben
worden : ut episcoprstus non pro prstio nse pro amieitin dnrst , 8öd unieuigus
eeolemns ds 8ui8 eiectionem , 8ieut sulient cunonss , permittsret , ferner das
eon8en8u oommuni comprodntum , Romani poutiiieis auetoritats eorrodoratum ,
nämlich : ut regia potsstas null ! per dasreditatsm , sieut unten tuit eousus -
tndo , csderet , 8ed üiius regia , stiam si valds dignua esset , s>otiu8 per elee -
tionem 8pontansam , guam per 8ULLS88ioni8 linsam rsx provenirst ; si vsro
non 888St dignua regia üiius , vel si nolist eum popul ns , guem regem täosrs
vellet linderet in postsstnts populns — , und diese Dinge seien legalster fest¬
gestellt worden ( 88 . V , 365 ) ^).

Als dritte stärker in das Gewicht fallende Darstellung tritt der zeitlichen
Folge nach Paul von Bernried , in ce . 93 — 96 seiner Vitn Krsgorii VII .,
in die Reihe , wenn auch allerdings andererseits durch den Umstand , daß sein Bericht
auf einer an den Wahlact sich sogleich anschließenden Schrift zu ruhen scheint ,
dessen Inhalt an Quellenwerth sich in die erste Linie stellt ^) . Der Biograph
nimmt den Ausgang durchaus von den vorher in c . 90 ^) aufgeführten legnti

3) Vergl . zu der Erwähnung der Saxoaes st Susvi , gleich zu Anfang , 1. o., S . 861 n . 11.
Vogeler , Otto von Nordheim in den Jahren 1070—1083, wendet sich, 100 u . 101, gegen die An¬
zweifelung der durch Bruno Uber Otto gebrachten Nachrichten .

4) Greving , Pauls von Bernried Vita droxorii VII . papas (Kirchengeschichtliche Studien
von Knöpfler , Schrörs , Sdralek , II . 1. , 1893) , erörtert , S . 100 ff. , die Frage , aus welcher
Quelle Paul die hier zu Grunde liegenden eigenthilmlichenNachrichten geschöpft habe . Während
Giesebrecht , Geschichte der deutschen Kaiserzeit (5. Aufl .) , III , die , 1154 n . 1 , auf eine Art
officieller Schrift zur Rechtfertigung der Wahl Rudolf 's zurückgeführten Mittheilungen anderswo ,
1076 , aus einer verlorenen Gebehard von Salzburg beigelegten Schrift Liber Gregor VII . ab¬
leiten wollte — noch andere Erklärungen sind , 100, erwähnt , so diejenige von L. Spohr , Ueber
die politische und publizistische Wirksamkeit Gebehard 's von Salzburg (Dissert . v . Halle , 1890),
63—71 : ein Gesandtschaftsberichtder Legaten - , erklärt Greving diese auch von ihm als zusammen¬
hängend erkannte Gruppe von Nachrichten — vom Tage in Ulm bis zur Mainzer Krönungs¬
feier — in anderer Weise. Bei der Erzählung des in Bd . II , S . 781, n . 59, erzählten Wunder¬
zeichens vom 1. März ist in Paul ' s o. 89 (527) ein Priester Erkinbert als Zeuge erwähnt , und
diesen sieht Greving in dem vom Nekrologium Bernold 's (Neorol . dsrmanias , I , 65?) zu
XIV . Lai . ^ pril . genannten Lrobinbortus xresbz' tor , der ein Bekannter Bernold 's gewesen sei :
eine eigene zur Rechtfertigung der Wahl Rudolf 's verfaßte Streitschrift Bernold 's sei also die
Quelle Paul 's gewesen , und zwar eine ganz vorzügliche , da sich Bernold sehr gut über Alles ,
was 1077 vorging , habe unterrichten können . Allein die Bd . II , S . 781, n 57 (vergl . S . 773,
n . 45), als nicht zutreffend hervorgehobene Ansetzung des Vorganges vom 1. März nach dem
opillum Oanusii spricht nicht für die Zurückführung auf eine Berichterstattung des Augenzeugen
Erkinbert . Dagegen würden wieder mehrere Ausführungen Paul ' s , in o. 96 , daß nur Simo -
nisten , andere Feinde der Kirche mit Mißbilligung auf Rudolf 's Wahl hinblickten , ferner in
o. 97 die Vertheidigung der Wähler Rudolf 's und des Gewählten selbst hinsichtlich der Be¬
rechtigung zu ihrer Wahl , die Greving , 103—106, charakterisirt , sehr gut zu dem vorausgesetzten
Pragma der als Quelle Paul 's anzunehmenden Schrift passen . Darf dieser Quelle ein der¬
artiger Charakter zugeschrieben werden , so ist für die Bd . II , S . 640 n . 32, erörterte Frage der
Ausdruck in o. 93, in den Klagen der Fürsten vom 13. März : so tamäiu oum (so . Heinrich IV .)
post ckspositionem tolsrasve , auch wieder von Wichtigkeit .

5) Vergl . 1. o. , S . 778 n . 55. Im gleichen o. 90 sagt Paul vom Grafen Manegold :
^ t comes atl proximnm Vorobsimenso collociuium venire aeesleravit , guo et priores Isgrtti sam
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und hebt aus dem Schreiben I . 5019 den Satz heraus , daß die Gegner der
Kirche — in Italien — durch Heinrich ' s IV . Anwesenheit nur noch frecher
geworden seien ; dann wird als Aussage der Legaten beigefügt : eum (so . Gre¬
gor VII .) xstsrs , ut novi rsgis slsotiousm usgus in aävsutum eius äiilsrrsut ,
si doo sius psrioulo üsri posss perpsuäsrsut° ) . Nach diesen Eröffnungen
sollen die arodispiseopi , spisoopi , äuoss , marodiouss , oomites , masorss atgus
miuorss ihre mannigfaltigen , gar nicht zu erschöpfenden Klagen über Hein¬
rich IV . vorgebracht haben , mit der Beifügung : so tamäiu sum post äsposi -
tionsin toierasss , non utigus ut oorrsotionem eins , utpots psuitus ässpsra -
tain , sxpsctarsut , soll ut guidusäam oooasiousm oalumuiauäi aulsrrsut , gut
lortasss si , si non tamäiu sxpsotarstur , oorrsotionem intsrolusam esss oon -
gusrereutur : — darüber ging der ganze erste Tag hin . Am folgenden Tage
kamen die Versammelten wieder , um die Legaten pro sua usosssitats sud -
Isvauäa zu berathen , in deren Herbergen : suMörsutss sis psrioulosissimum st
Irrsvoeadils sodisma in toto rsguo kuturum , nisi in soäsm oonvsntu , ut äeli -
deravsraut , in aliouius novi oapitis sudlsvations oouloeäerati , illuä auti -
oipars tsstinarsnt . Die Legaten blieben aber ihres Auftrages eingedenk und ant¬
worteten ziemlich kurz , daß ohne Gefahr am besten die Bestellung eines Königs bis
zu Gregor ' s VII . Ankunft verschoben bleiben könne : oastsrum provisionsm rsgni
non tam in soruin consilio , guam in prinoipurn arditrio sitam ssss , gui rsin
xudlicam in nmnilius tsnsrsnt ao totius rsgni äamuum sivs protiouum optims
prasuosssut . So versammelten sich die Fürsten -— cts aävsutu papas inosrti ,
secl äs maxima äisssusions «Ventura st psrioulo , si äitksrrsut , osrtissimi ' )
— nach Empfang der Erlaubnis ; von Seite der Legaten — bei dem Erz¬
bischof von Mainz . Da soll erwogen worden sein , daß keine Unterwerfung
mehr Heinrich IV . geschuldet werde , daß im Gegentheil die Erweisung solcher
Unterwürfigkeit , wegen Ueberschreitung des päpstlichen Bannspruchs , Ver¬
dammung nach sich ziehen könnte , da ja der Papst vor Verhängung des
Anathems jedermann vom Unterthaneneide gelöst , alle Erweisung der Unter -
thänigkeit untersagt habe , worauf durch Heinrich IV . zwar die Wiederaufnahme
in die Kirche , nicht aber — talsa oorreotiouis promissions — die Königs¬
herrschaft wieder gewonnen worden sei . So erhoben die Fürsten — ut lidsri
domiuss — den Herzog Rudolf — trustra multuin rsuitsutem trustragus vel
uuius doras iuüuoias aä eousutsuäum pstsutem — als König — (nachher heißt
es nochmals : Uisotus sst ad arodispisoopis , spiseopis , äuoidus , oomitidus ,
majoridus atgus miuoribus ) — und unterivarfen sich ihm im Eide der Treue ,
an den Iden des März . Aber Rudolf — vir saus iu dumilitats prasoipuus ,

a 'Sgio douori astats et moridus iäousus . . . reguum uou ut proprium , ssä pro
^ äispsusatious sidi ereäitum rsputaus — wies allen erblichen Anspruch auf

das Reich , für die Nachfolge des Sohnes , von sich ab : justissims iu arditrio
priueipum ssss cisosrusus , ut post mortem sius Uders uou magis tilium ' sius ,
ouam alium eligsrent , uisi gusm aä icl oulmiuis astats et worum gravitats
äiguum iuvsuisssut (Watterich , Uoutiticum Uomauorum vitas , I , 529 — 531 ).

Für die Kenntniß der Namen der Wähler kommen hauptsächlich zwei
Berichterstattungen in Betracht .

Marianus Scottus , 6drou ., a . 1100 , resp . 1078 , sagt : Oouvsuisutes
8uavi st Laxouss st Vi^alp äux Loariorum , spisoopi septsm äs Laxouidus
et aiii ssx , katavisusis , Lalsadogisusis , VVirmdurgsusis , Vurmatisusis st
Llogontisusis spisoopi , juxta Lamdsro äomiuioa tsrtia guaäragssimas , Uoäut -
lum äuosm Luasvorum super ss ooustituuut , daneben die Uso . alt ., a . 1101 :
spisoopi septsm , i . s . Lalxburgeusis aredispiseopus , Uatavisusis , LloZoutiuus
arodiprssul , WirrdurZsusis , VVormaoisusis , LlaZäsdurgsusis , Ilalverstaäsusis

xsrvenorant . Bonin nimmt , in der S . 59 , n . 91 , citirten Dissertation , 129 , wohl mit Röcht
an , Manegold 's Ankunft in Forchheirn sei schon mitten in den Verhandlungen geschehen: eben
mit seinem Eintreffen seien die Legaten aus ihrem passiven Widerstand gegenüber der Wahl
Rudolf ' s herausgetreten .

6) Vergl . hierüber 1. e., S . 784, in n . 63.
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et ulii plures in villam Lordeim zuxtu Lsbendere . R . pro Usimicdo
lueiunt regem (88 . V , 561 , resp . XIII , 79 ) , während die ^ . nnnl . llatder -
druuneuses , eil . Scheffer - Boichorst , 97 , mittheilen : instinetu et eousilio
Nildedroudi a perpluridus regui prineipibus (in Loredcdsim Ruodollus ) rex
elsctus sst ; in guu elsctious erunt arediepiseopi Llagoutinus , 8ul ^durgeusis ,
>Vircidurgensis , IVormatieusis , Lutaviensis episcopi ^). Daneben steht noch
Frutolf , Ldron . univ . , mit der über die Theilnahme weltlicher Fürsten ein¬
läßlicheren Angabe : Ruodollus iudigsuu 8n6vias , guus regulis omnino stsm -
inatis est alisna , melliantibus 8igelrido metropolituno et Xdsldsroue IVirci -
durgsusi episcopo , Rerdtolt 'o guogue (Ines (larintdias ae Ottone uliisgus
uoimullis prineipidns , in prssentiu ciuornnilam Romuuue ssdis lsgutorum ,
non voluntaris annusntinm , spud Lordedeim , in regem slsvatur ; in Ilse . 6 .
Ldron . univ . lautet der Zusammenhang : 8sxoues et ^ Ismanni eum suis spi -
seopis utgus priucipidus , mecliantidus . Oarintlnas et IVslelous Lasoari -
orum dues . . . Ruodollum dueem 8usvornm er Lurgundiorum super se regem
slsvant . . Isgatorum . . ipsum upostolieuiu , sicut ipss Posten tacere sols -
dst , ad doe eonsensu exeusantium (88 . VI , 202 ) o).

Dann folgt eine größere Zahl kürzerer Nachrichten von deutscher
Seite .

Die Würzburger Chronik (ed . Buchholz , 43 ) hat : Ruodollus rex eonsti -
tutus sst in loeo gui clieitur Roreddeim . Kurz sagen die sogenannten Xnnal .
Ottsndur . : Ruodollus in Villa Rorcduim eligitur , die ^ .nnal . idinsilllens . : Ruo¬
dollus clux in regem a cpudusdam elsvatur , Bernold , Linon . i prinoipes regni
generali collocinio apucl Rorecdsim 3 . lil . lllartii liadito egrsgium clueem
Ruodollum sidi in regem sublimarunt , Xnnal . s . Lliedael . Ladevdergsns .
(a . 1076 ) : Ruodollus sudrogatur in regnum , Xnnal . illslliesns . : Ruodollus
(lux in regem pro eo (se . Heinrich IV .) eligitur apml Voricdsim (88 . V , 7 ,
111, 146 , V , 433 , 9 , IX , 499 ). Mehr oder weniger entschieden dabei sich aus¬
sprechend , sind gegen Rudolf gesinnt die Xnnal . August . : liege in Italia mo -
rante , Ruodollus rex constituitur in Rdorcdsim , in loco intausto in kontii
? ilati praeclio ^ ) , besonders aber Xnnal . Leodisns . Lontin . : 8axonss itsrum
redsUant , creato sidi tz -ruuuo dues Lurgundionum Rodullo , annitents Hilcls -
dranclo papa , Sigebert , Ldron . : Omnes gui prius llilclidrandum adjuraverant ,
persurio persurium eumulantss , impsratorsm adsurant , st Rodullum ducem
Rurguudiouum super se regem statuunt (wonach dis Angabe über die eorona
a papa miss » , oui erat inseriptum : ketra dedit 1' stro , Rstrus diadema Ro¬
dullo ), weiter z. B . auch Ldron . s . Andreas castri Lamsraoesii , Lid . III , o . 11 ,
wo von Rodullus guidam guem 8axonss sidi contra eum (sc . Heinrich IV .)
regem prelseerant die Rede ist ( 88 . III , 129 , IV , 29 , VI , 363 u . 364 , VII ,
542 ) " ) - Der Verfasser des Liker de unitats ecelesias eonssrvaoda redet Lid .

A) Daß die Vita ^ Itmanni ex». ? atavisnki !?, o. 30. in ihrer kurzen Erwähnung der That -
sache : 8ax0N6S parti deati ketri t'aventss Ruoäolkuin äuesm r6§sm eonstituorunt , xsr ĉusm
vssaniam RsinrieL represssrunt (88 . XII . 238), diese Theilnahme Altmann 's nicht meldet , hat
bei der Minderwerthigkeit dieser späteren Biographie nichts zu bedeuten . Den Bischof Adalbero

rioüum (I^ dslli äs Ute , II , 253) .
9) Schon vorher hieß es a . 1057 in dem ob . S . 22 in n . 26 charakterisirten Zusammen¬

hang von Rudolf am Schlüsse : eo reo peräuota est . ut liuoüolkus in äampnationem sui

fügung : 8oä Loeo reo guem etteotum Kredit , nee rustieos lotet (88 . VI , 198).
1V) Tie Forchheimer Localsage hat bis zur Gegenwart diese Verbindung der Stadt mit

Pilatus weiter gepflegt , daß Pontius Pilatus ein geborener Forchheimer sei, ein Pilatuswald
bei der Stadt ihm gehörte , seine aus Bast geflochtene Hose lange Zeit im Zeughause gezeigt
worden sei. Ein Stein im Walle der Festungsmauer besagte : I 'orelunnii natus sst ? ontius Ms
Vilatus , loutonieas Zentis , erueitixor Omnipotentio (Hübsch, Chronik der Stadt und Vestung
Forchheim — 1867 —, 89—92, Deuber , Geschichte der Stadt Forchheim — 1867 —, 83).

11) Weiter hat z. B . auch Wilhelm von Malmcsbury , üesta rs§ . iVnxlor . . I îb . III ,

e . 266 : rebellonts ciuo^oin liaäulko ipsius ^ p^stoliei hui ei eor ^nom ex parte oposto-

MxeNck>>rstO<88°° / x ^ M) >? ° svll - ctioiism «Selitsr , 8i sumn illi
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II , e . 9 : Rilcledraut st spiscopi eins . . . . constitusruut contra oräiuaticmsm
Osi alium rsgem , Ruclolkum . . . . eonvsnerunt msnss Llartio spiscopi st
principss , gui srant sx parts Rilclsbranti papas , st olsgsruut regem contra
rsgsm , circa tsrtiam lisdclomaciam guaclragssimas von dem Vorgang (Ridelli
cls lits , II , 220 ). In den Oasus mouast . Retrislms . ist Rid . II , an zwei
Stellen , c . 29 : Ruoclolkus clux 8uövorum sussu drsgorii papas st oousilio
Lsrlitolcli clueis st ^Veüouis Lajoariorum clueis aliorumgus guam plurimorum
catiiolicorum in villa Rorielisim rsx coustituitur , sowie c . 33 : clucss Lla -
mannorum . . . cliu intsr ss tractato eousilio aci ultimum euni voluntats drs¬
gorii papas , gui st Hiltidrauäus , eonvsnerunt in villa guas Rorclisim clieitur
una euni 8axouidus , st Kuoäoltum clucsm 8usvorum constitnsrunt rsgsm ,
vivents aclliuo Usinrico , sst excominunicato . . . . rnsnss Nartio ( 88 . XX , 645 ,
646 ) Rudolf ' s Wahl erwähnt . Die ,ob . S . 16 , n . 20 , besprochenen St . Galler
Annalen sind hier nur durch Gallus Ohein erhalten : varuacli anno NRXXVI (!)
als lcüng Rsinricit in Rampartsn was , wäre ! lisrtrog Ruoclolk von 8vvabsn
wicler alle rscüt nncl lüllieliait von clsu 8waden uucl 8axsn xuo lcüog gs -
setrt (Ausgabe Brandi ' s , 97 ). — Aus der gegen Heinrich IV . gerichteten säch¬
sischen Darstellung flössen ganz besonders dis einläßlicheren Angaben Helmold ' s ,
dlirou . 8Iavoruin , Rid . I , c . 28 : Viclsutss carcliualss st liü , gui äs curia sunt ,
guia prs tiinors ssclis apostolieas contrsniiscunt potsstatss st curvantur dii
gui portaut ordsm , suggsruut apostolico , nt transkerat rsgoum aci aliuin
virum , clicsntss incliguum ssss , ut talis rsgust , gui äs pudlieis convietus sst
taeinoribus . Rsrcunctauti igitur apostolieo , guisuam In L .lsmauia cliguus sssst
tanto culmius , clssiguatus sst clux 8usvoruin Roclulkus , guocl svillest kusrit
vir donus , ainator pacis st circa eulturn sacsrclotii st seelssiarum optiins
siksetus . 6ui clomuus papa aursani transinisit eoronani (mit einem dem schon
erwähnten ähnlichen Verse : Rstra clsclit Romam Rstro , tidi papa coronam ).
I ' rscspitgus üloguntiuo et Oolonisnsi estsrisgus spiscopis st principidus ,
ut acljuvarsut partes Roclulü st statusrent sum in regem , (juotguot igitur
recspsrunt vsrdum clomni paps , slsgeruut Roclulkum in rsgsm , aäclitigus
sunt parti sius 8axouss et 8usvi ( 88 . XX , 32 ) ^^) . Auch Otto von Freising ,
dssta Rriclsriei impsr . , Rid . I , e . 7 , hat indem er Gregor VII . — omnidus ,
ut alium ersarsnt , latenter st mauiissts scridsdat — als Urheber der Wahl
Rudolf ' s hinstellt , die Geschichte vom cliaclsma , mit der Inschrift in der von
Sigebert berichteten Form (88 . XX , 357 ).

Von italienischen Zeugnissen fällt Bonitho ein sehr entschiedenes
Urtheil über den Forchheimer Vorgang , Inder aci amieum , Ind . VIII : . . . ultra -
montani principss apucl Rorlceu conveniunt et sibi cluesin Ruclolium eonsti -
tuunt , virum magui eonsilii st armis strsunuissimum ; guoä iactum maguam
elaclsm intulit Romano ordi (Jaffs , Lidliotd . rsr . dsimian ., II , 673 ). Weiter
erwähnen die Mailänder Erzählungen die Erhebung Rudolf ' s , und zwar
Arnulf , dssta aredispiscoporum lUecliolansns . , I -id . V , o . 10 : Xcl ultimum
vsro eonvsnisntös lllaguutias (also unter Vermischung des Mainzer Ereignisses
mit dem von Forchheim ), omnium eonsensu , Ruclolko cluci rsgni sura eommit -
tunt , surssuranclo euneta eorrodorantss , und Landulf , Rist . Llsciiolansns ., Rib .
III , e . 31 , mit Hereiuziehung der Geschichte von Zusendung der Krone : (Gre¬
gor VII .) seelssiarum univsrsarum ae sasculi totius pacs et eoncoräia sprsta ,
illecsdrarum kacetiis se cliligsutia IVIatilclis , eum gua st ipss riclsdat , eoro -
nam aclmiradilsm lapiclidus pretiosis intestam Roclulko , guatsnus ss cls im -
psrio Romano contra Reinrieum IV . rsgsm intromittsrst , misit (ste .) , also
ohne Aufführung der Wahlhandlung selbst ( 88 . VIII , 31 , 98 ). Bardo sagt in
der Vita Lnsolmi sp . Ruesns . , c . 18 : Rligitur intsrim in partidus Ideutonicis
clux Roclulpdus in regem aci clstsnclönclam catdolicas seelssias unitatsm ^^).

12) Nur kurz und in unmittelbarem Anschluß an die Erzählung non Vorgängen des
Jahres 1076 haben dagegen die gleichfalls an solche sächsische Schmähschriften sich anlehnenden
ctnnal . s. visiboäi : Ixsi (so. die nach Heinrich 's IV . Befehl nach der Erklärung ihrer Unter¬
werfung gefangen gelegten , hernach wieder frei gewordene » sächsischen geistlichen und weltlichen
Fürsten ) . . . . post liuoäoitnm miserunt ouingns suxer so regoin tooornnt (83 . XVII , 8).

13) Rangerius hat in seiner poetisch umgssormten Vita Xnsslmi , V. 32S0ff . , der Sache
kurz gedacht : . . . . nt äiäioit <sv. Heinrich IV .) regem evntia sna seextra isvatum , Roänlxko -
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( 88 . XII , 18 ). Petrus , 6drou . mou . 6asiu . , lud . III , c . 49 , hat in der üä .
Xsapolit . die Fassung : coroua imxsrii Roäulxdum äucem iusiguiri curavit ,
woran dann gleich Heinrich ' s IV . Weggang aus Italien — s vsstigio in
Kallias trausisus — , aber auch die Schlacht an der Grüne geknüpft werden ,
in der Ilä . Vsust . : poutilsx Natiläas cousiliis aäjutus , gusuäam ex suis ultra
inoutes äirigsus et RoäuIIo äuci corouam impsrii mitteus , aclversus auZustum
rsdsllars suasit (88 . VII , 788 ). — Benzo , Ilsiuricum IV . impsratorsm , ldid . VI ,
e . 4 , hat in sehr allgemeinen Worten " ) auf diese Dinge Bezug genommen : Llsr -
äulüis — so heißt Rudolf da , domo ^ sZz 'ptius : Ilt se traäiäit NsräuIIus
maliguis spiritidus , luriarum propulsatur crsdsrrimis ictidus (sie .) — wird an¬
geführt , als nou remsntus , guoä a reZs sit raptus äs stsrcors et per sum
tactus domo äs dalauti peccors (sto .) , weiter : 8sä krauäsllo iustigauts xsr -
surus stöeitur et tooius dsuslacti re ^ is odliviseitur ; a 2z 'pdsis piss tiuotus ,
mox t ^ rauuus äioitur (eto .) (88 . XI , 662 ) ^ ).

Auf die Krönung zu Mainz und die nach derselben folgenden
Vorgänge werfen wesentlich die gleichen Mittheilungen , die auch von der
Wahl Rudolf ' s sprechen , ein Licht .

Bruuo ' s Bericht steht hier in Unmittelbarkeit der Anschaulichkeit un¬
bedingt voran . Er läßt , e . 91 , den elsotus rex — durch die in Forchheim
Handelnden : diese sind als Subject zu äsäueunt heranzuziehen — eum magno
douore nach Mainz führen : ei äum oousscratiouem rsgis — durch Erzbischof
Siegfried , 7 . Ival . Xprilis (wie aus e . 92 weiter erhellt , dem Sonntag Lätare ) :
prasseutidus st aäjuvautibus alüs guam plurimis — accipisdat , vsneradilitsr
et tortitsr , sisut mox apparebat , assistuut . Dann folgt in e . 92 die Ge¬
schichte des ipso äie cousseratiouis — nachher : uuetiouis — geschehenen
Tumultes , der Rudolf fast den Tod gebracht hätte : ssäitio . aä guam
ssäauäam äum rsx proeeäsret , moäo guolibet ooeisus intsriret ' ° ). Bruno
erklärt diesen Tumult aus dem cruäslis sslus der urbani — guia magis lavs -
daut sxrsgi quam rsgi — , die den luäus der juveuss Rudolf ' s stören wollten ,
nachdem dieses Festspiel — pranäio uovi regis Luito — theils wegen der regia
cousscratio , noch mehr nach der autigua oousustuäo , des Tages Lätare , be¬
gonnen worden war , und er erzählt einläßlich die Art , wie die guiäam juvsuss
aus den urdaui die aligua gualidet arte materia dslli zu Stande brachten ,
von der Abschneidung der crusiua gulis ornata des guiäam uodilis sx suria ,
worauf dieser für die vestis äsdousstata sich durch Versetzung eines colapdus
rächt : darauf Vorbrechen der urdaui iu sudsiäiis aä doc ipsum collscti auf
die curiales insrmss , Verwundungen und Tödtungen , Zurückhaltung des Königs
durch die Seinigen : eum äs paiatio äeseeuäsrs uou psrmissruut . Aber
nach Vollzug der Zusammenziehung der curiales st omuis sxsrcitus in der
Domkirche brechen sie plötzlich aus die Städter hinaus , den Nichtfliehenden Tod
oder Gefangenschaft bringend . Am folgenden Tage kommen omuss ex urbs
masorss demüthig bittend vor den König , bereit jede Strafe zu dulden , un¬
verbrüchliche Treue für die Zukunft schwörend . Aber — so beginnt c . 93 —
der König zieht — uou dadsus sis üäew — ab ( 88 . V , 365 ü . 366 )

Der Annalist von 1075 an läßt Rudolf iu msäia guaäragssima in
Mainz eintreffen : ad sisäsm spiscopis — d . h . den gleichen Persönlichkeiten ,
wie die in Forchheim Anwesenden — st totius populi couventu sidi illic iu
justuin rsgsm rectorsm st äelsusorsm totius regui Vraucorum lauäatus , uuctus
st oräinatus est . Doch gleich daran schloß sich — soäsm äis mox — die
Auflehnung : civis dlogoutiui dsllum sx iuäustria movsdant iu eum ; freilich

aus äuci zam LiaSema Satum , ebenso ganz kurz 6uiIIsrmus Xpuliensis , gesta Robert ! IVis -
caräi , Uib . ! V. V. 49 : Rsse pntabatur concessa corona Roäulto (FL . IX , 280).

14) Vergl . ob . S . 460 In ll . 34, daß das Gedicht in das Jahr 1082 zu setzen ist .
15) Sollen vielleicht die Verse : Huoä äe aroa tuiit Uotri oiusguo aitario , ut puunaret

contra roxsm misit (sc. Gregor VII .) msrconnario auf die Zusendung der Krone sich beziehen ?
16) Das ist schon angedsutet durch die Bezugnahme auf daS prorerbiui » von dem vigil

rex , ut in reguo ono numguam viliissvt somnuiu (Anspielung , zwar kaum »ach direkter Ab¬
leitung , auf Cicero ' s Brief : Lä Ramiliaros , Uib . VII , 6P. 30 , von dem eintägigen Consul
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soll nach dieser Darstellung — über hundert Bürger todt , die übrigen kaum durch
die Flucht und die einbrechende Nacht gerettet , dagegen von Rudolf ' s Seite
bloß zwei gefallen — Rudolf ganz im Vortheil geblieben sein : regis milites
vietoria miraliilitev potiti 8unt et tantuin oivilius pavorem intulerunt , ut
8NINW0 covlestim maus episoopo st domuo suo sese reos dedisssut st siu8
adopta gratis , grstisin guogus vsZis , ipso - eum guidu8 poterat omnidus inter -
veniente , vix aoquisisssiit (88 . V , 292 ).

Daneben tritt hier Bernold , der über die Wahl zu Forchheim so äußerst
kurz war , einläßlicher in die Reihe , mit Angabe des Tages der eouseevatio
(vorher hieß es : eoronsrunt ) — in 7 . Ival . ^ prilis , udi so anno medium gus -
dragesimas ooeurrit — und von Mainz als des Ortes . Die msxims ssdilio
am gleichen Tage soll per suZgsstionem 8imoniseorum olerieorum entstanden
sein : its ut stiam palatium irrumpsrs vsllsnt et reliAiosissimos olsricos et
monselio8 ooeidsre , zumal da die milites Rudolf ' s iusrmss waren . Aber diese
verlieren nur einen der Ihrigen , die Angreifer über hundert , partim tsrro
partim agua . Dann folgt noch die Erwähnung der pro liomicidüs üuiusmodi
a legatis apostolioas sedis auferlegten psnitsntia (88 . V , 433 ).

Dann ist aber auch hier wieder Paul von Bernried besonders ein¬
läßlich , so freilich , daß sehr deutlich seine Anlehnung zumal an Bernold und
Bruno zu Tage tritt . Zuerst beginnt o . 98 mit der , wie es nachher heißt ,
die duodecimo . . . id sst VII . Ival . vVpril . , udi tune medium guadrsgssimas
oecurrit , zu Mainz begangenen cousecratio , durch die Erzbischöfe von Mainz
und Magdeburg — eum eorum sutlragansis , legatis sedis apostolioas prae -
sentidus st regni principidus — : Itudolpdum tam legitime sleotum . . .
regali inunetions oonseorarunt . Nachher bringt o . 98 noch einzelne Umstände
aus den Vorgängen dieses Tages nach , zuerst , daß Rudolf — odsdiens dann »
domni papae — die gottesdienstliche Handlung des am Altäre stehenden simo¬
nistischen Subdiakons abwies und daß dieser von Siegfried ' s Seite durch einen
anderen Priester ersetzt worden sei . Das habe bei den Simonisten und den
Verächtern des Cölibates Haß und Angst erweckt , so daß die olsrici civitatis
— das ist unverkennbar aus Bernold entnommen — nunmehr die eoneives
suos vino et insauia lursntss gegen Siegfried , Rudolf und dis übrigen Fürsten
ausreizten . Auch hier ist vom Versuch des guidam xusr ex oivitats , eine pars
pretiosa vsstis einem milss aroliispiseopi heimlich abzutrennen , sowie von
dessen Gefanqensetzung , seiner nachfolgenden Befreiung durch den proourator
civitatis die Rede : aber durch die Schuld der clerioi dauert der Tumult weiter .
Dann geht Rudolf Luits praodio aus der Pfalz in die Kirche , um die Vesper
zu hören : Ansturm auf Kirche und Pfalz , mit dessen Abweisung a militidus
regis licet insrmilms " ). Danach kehrt Rudolf nach Schluß der Vesper mit
Siegfried und den übrigen Fürsten aus der Kirche in die Pfalz zurück ^ ) :
aber vom Angriff — gegen das coemstsrium ecelesias , immo ipsa matrix
ecclesia — wird nicht abgelassen , so daß Rudolf , gladio aocinctus , selbst gegen
die Angreifer Vorgehen will , aber von den principes zurückgehalten wird .

17) Hier hat Paul von Bernried eingeschoben : Xam in äiebus guaüiLF 08imae oon8U6tuäo
orat . sine armis provsäors . während er darauf im Anschluß an die Erzählung Bruno ' s . aus¬

führt , woher ^diese Waffenlosigkeit komme —: Bruno sagte da : arma eurialiuin in Iiospi îis

tatoin in lioLpitiis äiini3sa , prao seäitiono eivinm uoguiroro non potorant . Es ist also sehr
gewagt , wenn Greving , 1. e. , 105 n . 1 , auf die Einschiebung Paul ' s sich stützt , als sei das
ein Beweis für Einführung des Gottesfriedens in Deutschland schon vor 1083. Das Ereigniß
von Mainz findet durch Bruno genügende Erklärung , was die Waffenlosigkeit betrifft , und der
Schluß des erst viel später schreibenden Paul von Bernried auf deren Ursache verdient keine
Betonung . Vergl . auch Waitz , Deutsche Verf .- Gesch., VI , 2 . Aufl ., 539 n . 1.

18) Diesen Kirchenbesuch Rudolf ' s , zur Anhörung der Vesper , hat Paul von Bernried ,
vor der Schilderung Bruno 's , voraus ; immerhin ist er nicht unmöglich . Rur muß geschlossen
werden , was ja aber auch durch Bruno nahe gelegt erscheint , daß die königliche Pfalz , die
nach Hegel . Verfafsungsgeschichte von Mainz , 23 n . 1 (in den Chroniken der deutschen Städte ,
XVIII ) , hier zum ersten Male ermähnt ist , und der Dom einander ganz nahe lagen . Heyck,
Geschichte der Herzoge von Zähringen , 77 u . 78 , nimmt an , Rudolf habe einen „geschützten
Verbindungsgang in die Pfalz " vom Dome her zur Rückkehr benutzen können (n . 239 : „Nur so
werden die Darstellungen klar ").
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Diese nun — mutuatis umlscumgus potcrant avmis — gehen zuerst zum Ge¬
bet in die Kirche , brechen dann unter dem Xzu -is slsiscm durch die zumeist an¬
gegriffene Pforte hinaus und werfen , liest pauoissimi , die maxima muititudo
llostium — liest reZis milites pavum sos ultra eoemstsrium scelssias in -
ssuusrsntur — der Art in die Flucht , daß sich einige sogar in den Rhein
stürzen (Watterich , I . o . , 580 u . 531 , 532 u . 533 ).

In diesen Berichten erscheint überall der Gegenkönig in völligem
Siege . Zwar weichen die Einzelnheiten da und dort von einander ab , besonders
indem Bernold und Paul von Bernried , was viel unwahrscheinlicher ist , den
Angriff auf Schürungen durch die simonistischen Priester , statt auf die Hein¬
rich IV . bewiesene Anhänglichkeit der Städter zurückführen .

Weit anders melden Frutolf , ( lllron . naiv . , und Sigebert , 6liron .,
das Ereigniß . Der erste läßt durch die schon S . 630 erwähnten Begleiter
Rudolf nach Mainz führen , wo an ihm durch Siegfried — unrichtig steht :
in media guadragssima 12 . Kal . ^ pril . — die heilige Handlung vollzogen
wird : in reZsm ungitur . Aber am gleichen Tage — psssimo auspieio — er¬
wächst eine ssditio , wobei der Autor den Grimm des Volkes erst aus der
multa turlia vnlgi eassa al > eins (so . Rudolf ' s ) militibus entstanden sein läßt ;
denn jetzt folgt : vulgus aeesnsum in ipsos sxarsit inagnisgue ictilms multos
obtruueans , eetsros in eurtem palatii lugavit , ipsasgus regias aedes incsnilsrs
voluit , nisi guocl spiseopus 8iZ >Iridus pro veloci diseessious Uuodolü od -
sidem ss intsrposuit ^ ). Ita Ruodoltus et ouneti gui cum so vensrunt , sseeti
sunt ; ipss guogus 8igilridus spiseopus magnis lilaspllemiis elimiuatns , NoZon -
tiam non intravit amplius (88 . VI , 202 u . 203 ). Bei Sigebert heißt es , nach
Erwähnung der durch Siegfried vollzogenen Ceremonie : in regem lisuedixit ,
von Rudolf : Kreta , a liloguntinis ssditious contra eos . . . . eum areliiepiseopo
nootu aulugit ( 88 . VI , 364 ). Aehulich bezeugen die Xunal . Xugustaui :
Uuodoltus . . . . in msdia guaclrsgosima a malsdietis potius malsdicitur , guam
eonsecratur , elirismats in eodsm Oie contra seelesiastiea instituta eousscrato .
In ssdsm dis a >1 clainpnationis suas erunulum in sodom loco , id sst Llogon -
tiae , plurimi oeeiduntur (88 . III , 129 ). Ebenso ist im leider de unitats
seclesias conservanda , I -id . II , c , 9 , das Ereignis ; wenigstens in einem
Rudolf ganz abgeneigten Sinne berührt : Iludollus , eum media guadragssima ,
dis seilieet dominica , per 8igilridum llloguvtinas seclesias arcluepiseopum ordi -
narstur , sanguins multoruin lrominum initiatur , guoniam Lloguntiae plslüs
muititudo eonelamans atgus eoneurrsns ad eiusinodi seditionis portentum
rspellitur , lugatur atgus oceiditur , st seclssia , in gua laeta sst liaso ordi -
natio , sanguins stiam violatur , nachher in e . 10 : psraeta . sanguinea
illius ordinations , guidus intsrlusrant lsgatl guogus Ilildedrandi papas
(I. e ., 221 ).

Für die Geschichte der Krönung ist die Aussage des 6Irron . Hdsrs -
lrsimsnse , e . 26 , Ausschlag gebend , wo über den Abt Adelgaud dieses elsäs -
sischen Klosters Ebersheimmünster berichtet wird : Ruodollus dux Xlswanuorum
eonjurations 8axonum st guorundam aliorum prinoipum rex contra Ilsinri -
cum imperatorsm eonstitutus corouam sibi imposuit et in 8sxonia regnavit .
Lao itagus ds causa Usinrieus impsrator Xdelgaudum adbatem sxpulit ao
dsposuit , guia ülius dudits , tllis sororis eiusdem liuodolü , luit st maxims
guia corona , guain sidi imposuit , ssersts in monastsrio labricata tusrat (88 .
XXIII , 444 ).

Berichte untergeordneterer Art enthalten noch die Xnnal . katlrer -
drunnsns . : 8t Vlagontias ordinatus sst al > ipsius urliis spiseopo 8igitrido

19) Wenn die mn1t.il. turda vnl ^ i euvsu. auf den Zusammenstoß des 26. März gehl , so ist
die 8säitio . die in dem Satze : vnlxu » aoeensum . . . . so interpasuit geschildert wird , das von
den rudolfinisch gesinnten Autoren ganz und gar verschwiegene tumultuarische Ereigniß des 27 .,
und allerdings ist die Räumung von Mainz durch Rudolf , nach der Niederlage der Städter am
ersten Tage , einzig aus einer solchen Wiederermannung der Angreifer zu erklären . Buchholz ,
Ekkehard von Aura , I , 69 - 71 , erklärte sich gegen die — hier im Anschluß an Giesebrecht , IN ,
436 u . 437, durchgeführte — Vertheilung der Bewegung über zwei auf einander folgende Tage ;
allein er übersieht , daß ein Sieg Rudolf 's über die Städter , wie ihn die Heinrich IV . feindselig
gesinnten Berichte behaupten , mit dem unehrenvollen Abzugs Rudolf 's aus der Stadt sich nicht
vereinigen ließe .
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(scl . Scheffer - Boichorst , 97 ), die sogenannten Xnnal . Ottenlnir . : n 8igekrido epi -
seopo Llogontiae rex oräinatur (88 . V , 7), die Würzburger Chronik : in ineäia
guadragesima . apnd Llagontiain unctu8 est in regem a 8igslvido arclnepiseopo
(in der Restitution durch Buchholz , 48 ). Der selbst Mainz angehörende Marianus
Scottus , (Lron . , a . 1100 , resp . 1078 (kee . alt ., a . 1101 ), ist äußerst dürftig :
doininies . msdias guadragssimns Nogontia ungunt in regem (88 . V , 561 , resp .
XIII , 79 ). Gallus Öhem fährt an der S . 631 erwähnten Stelle fort : rvard
ntk mittvasten rno ülentx nit on ainen Iclainsn riuolotl und vsrgiessen msnselr -
lielies dluotts von 8igitrido ertrdiselmtk erlrüctit . In den Xnnal . s . Oisibodi
steht beispielsweise nur : clnetus Naguntiam , oonssoratus sst a 8igetrn1o arcln -
episeopo in regem , in den Xnnal . Ornnrvilarsns . , a . 1076 : Ruocloltus dux
Xlemsnniae in regem Llagnntis oräinatur (88 . XVII , 8 , XVI , 725 ).

— Für die Herbeiführung der Erhebung der Mainzer Bürger ist jeden¬
falls — das hat Greving ' s Schrift sehr richtig hervorgehoben °") — die Auf¬
hetzung der simonistischen Geistlichkeit gegen Rudolf nur von untergeordneter
Bedeutung gewesen . Daß Rudolf der Besiegte war , mochte auch am 26 . März
der offene Kampf gegen die Städter unter schwerem Verluste für die Angreifer
in dem unter ihnen angerichteten Blutvergießen seinen Verlauf genommen
haben , ist aus der Art , wie die Räumung von Mainz geschah , trotz der be¬
schönigenden Darstellung durch die für Rudolf eintretende » Schilderungen , klar
zu erkennen . Daß sich die Ereignisse auf zwei Tage vertheilten , wie hier —
mit Giesebrecht — angenommen wird , und daß der Weggang Rudolf ' s , mit
Erzbischof Siegfried , nicht schon in der Nacht des 26 . auf den 27 . März geschah ,
ist schon deßwegen nothwendig anzunehmen , weil auch » ach Frutolf ' s Dar¬
stellung eine Vermittlung des Erzbischofs , die allerdings sicher nicht den von
rudolfinischer Seite behaupteten Charakter hatte , eingetreten ist , ein Dazwischen¬
trete » , das am Krönungstage selbst , » ach allen Vorgängen desselben , durchaus
keinen Platz mehr hätte : auch ist die Erkenntniß Rudolf ' s und der Seinigen ,
daß nichts Anderes übrig bleibe , als Mainz zu verlassen , sehr viel begreiflicher ,
wenn auch am zweiten Tage , am 27 . , nochmals ein nunmehr für die Städter
günstigerer Zusammenstoß eingetreten war .

Nach dem für seine Zeit ganz beachtenswerthen Merke des großen Ge¬
lehrten des Benedictinerordens , Abt Martin Gerbert des Stiftes St . Blasien ,
betitelt : Os Rndolplio 8usvico (Ixp . 8anlilas , 1785 ), hat zuerst der 1878 früh
verstorbene Schüler von Waitz , O . Grund , in der Schrift : Die Wahl Rudolfs
von Rheinfelden zum Gegenkönig ( 1870 ) die Geschichte der Königswahl von
1077 , speciell 67 — 86 , behandelt . Dann verbreiteten sich neuerdings Mauren¬
brecher , Geschichte der deutschen Königswahlen vom zehnten bis dreizehnten
Jahrhundert (1889 ), 115 — 119 , sowie Lindner , Die deutschen Königswahlen und
die Entstehung des Kurfürstenthums ( 1893 ) , 44 — 48 (wonach insbesondere über
die laudatio , 72 — 76 ) , theilwsise im Gegensatz gegen die von Giesebrecht , III ,
431 — 434 , und „Anmerkungen " , 1155 u . 1156 , gebrachten Ausführungen —
über die Forchheimer Wahl . Aber Seeliger , der auch , Waitz , Deutsche Verf .-
Gesch -, VI , 2 . Ausl . , sich , 202 n . 2 , gegen Lindner ' s übrigens durch R . Schröder ,
Lehrbuch der deutschen Rechtsgeschichte , 2 . Aust . , 457 ff . , angenommene Auf¬
fassung aussprach , richtete Lindner ' s Erklärung entgegen die Abhandlung : Neue
Forschungen über die Entstehung des Kurkollegs , in den Mitthsilungen des
Instituts für österreichische Geschichtsforschung , XVI ( 1895 ) , 44 — 96 (speciell
57 — 59 ) , worauf Lindner antwortete : lieber die Entstehung des Kurfürsten¬
thums , eine Entgegnung (in der gleichen Zeitschrift , XVII — 1896 — , 537
— 583 , speciell 551 — 553 ) und Seeliger wieder : Forschungen über die Entstehung

20) Greving , I. o , 104, sagt : „Für Rudolf war es bei den oberdeutschen Neformklöstern eine
warme Empfehlung , von den Simonisten gehaßt und verfolgt zu werden , der schönste Ruhm , sie
derb gezüchtigt zu haben ; politischem Haß dagegen zum Opfer gefallen , heimlich im schützenden
Dunkel der Rächt aus der Krönungsstadt entwichen zu sein , das war für den neuen Herrscher
eine Schmach und schände . Daher werden er und die Ssinigen nach Kräften bemüht gewesen
sein , die Welt über den wahren Grund und Ausgang des Mainzer Aufruhrs zu täuschen " .
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des Kurkollegs (Deutsche Zeitschrift für Geschichtswissenschaft , Neue Folge ,
II , — 1897 /98 — , Monatsblätter , 1— 24 , speciell 13 u . 14) Lindner ' s Aus¬
führung widerlegte .

Eine erste Schwierigkeit bietet die Aufzählung der in Forchheim an¬
wesenden geistlichen Fürsten . Denn wie Lindner , in seiner Monographie , 44
u . 45 , ganz zutreffend nachwsist , stiminen die Angaben nicht , wobei dieser die
starke Abweichung des zweiten Textes des Marianus Scottus , von dem 88 . V
mitgetheilten Wortlaute , nicht einmal beachtet . Eben die Aufzählung dieser
zweiten Recension , in 88 . XIII , in der die von dem ersten Texte und von den
Paderborner Annalen genannten Kirchen alle mit erscheinen , dazu die zwei
sächsischen , deren Inhaber sehr wahrscheinlich sich wirklich eingcfunden haben
werden , dürfte den Vorzug verdienen , da gerade die größere Zahl der aus dem
fernen sächsischen Lande gekommenen geistlichen Wähler , in Anbetracht der
schlimmen Beschaffenheit der Jahreszeit , zumeist auffallen würde " ' ). Durch die
Annahme der Ree . alt . fällt auch die Frage nach dem von Marianus Scottüs
nicht genannten sechsten geistlichen Wähler fort , den Giesebrecht , III , „ An¬
merkungen " , 1155 , in Bischof Hermann von Metz suchte .

3Üas den Wahlact selbst anbetrifft , so hatte da Lindner aus einer Com -
bination der Berichte Bruno ' s und des Annalisten festzustellen gesucht , daß
der Erzbischof von Mainz als Elector gewählt habe , worauf die anderen
Großen durch gemeinsamen Zuruf ihre Zustimmung ertheilten , ferner daß dem
Acte des öligere derjenige des lauclars — „die — gegenüber stehe :
eben bei dieser Einzelhandlung der Huldigung hätten dann die Wähler sich
veranlaßt gefühlt , mit der Aufstellung ihrer Bedingungen hervorzutreten . Allein
statt dessen ist , im Anschluß an Seeligsr ' s Erklärung , in Bruno ' s Schilderung
die Wendung slegsrunt zu interpretiren als „Auslese der Candidntur Rudolf ' s
aus der Zahl der genannten Bewerber " , lauäars dagegen als das eigentliche
„Wählen " im engeren Sinne des Wortes . Auch die Worte des Annalisten
lassen sich ohne allen Zwang mit Bruno in Uebereinstimmung bringen . In
dem Satze des Annalisten über den Wahlact ist zu den Worten clsincle a
caotsrio aus dem Vorhergehenden spiseopis zu ergänzen ; unter den Aus¬
drücken S6natu8 et populus nimmt der Autor die vorher gebrauchten Begriffe —
senatorius orclo ( „weltliche Fürsten " , im Gegensatz zu epmcopi ) , dann totnm
ssnatorum nsc non xopuli . . . Collegium — wieder auf , im Hinblick auf die
Wahlstimmen der weltlichen Großen und die zustimmenden Rufe des Volkes ,
woneben in der angehängten Participialconstruction — solita furichuranäi
Läslitats 88 . . . . bubicisntss — noch auf die Leistung des Treueides , die von
der Gesammtheit aller Anwesenden — omns8 — ausgeht , Bezug genommen
wird . Nirgends aber darf zumal bei dem Annalisten , wenn nicht Mißverständ¬
nisse in den Text hineingelegt werden sollen , eine zu genaue Deutung der
diesem Autor in sehr flüssiger Form zu Gebote stehenden Ausdrücke angewandt
werden "^).

21) Die Hervorhebung des Umstandes , daß die Sachsen besonders stark betheiligt ge¬
wesen seien , in einer Reihe von Aussagen über Wahl und Krönung , ist sehr leicht aus der
Thatsacke erklärlich , daß Rudolf als Gegenkönig ja sehr bald durch seine Verdrängung aus den
oberen Landen in Wirklichkeit zum „König der Sachsen " wurde .

22) Es liegt hier wieder eine Warnung vor (vergl . schon Bd . II . S . 864 n . 19) , gewisse
von den Geschichtschreibern gebrauchte Ausdrücke allzu sehr auszuprefsen . Wenn Lindner in
seiner letzten Ausführung (Mittheilungen , XVII , 552) auf die Worte lauäars , besonders aber
lauclamentum , bei dem Annalisten seit 1075, großes Gewicht legt , so zeigt eine Durchlesung der
folgenden Jahresberichte , daß der Annalist , wie lauäars in verschiedener Weise (z. B . zu 1079,
320 — vergl . ob . S . 211 , n . 64 die betreffende Stelle — als „anerkennen " , ebenso gewiß auch
in der durch Lindner , 1. e. , besonders stark betonten Stelle — hier 1077 , 292 — über Rudolf :
1aut1a.tu8 , unetus et eorouatus est , weiter aber zu 1079 , 323 — vergl . S . 218 , n . 73 — als
„geloben " : oolloguium ) , so auch lauäamsntum willkürlich abwechselnd in verschiedenem Sinne
gebraucht , ganz abgesehen von der eigentlichen Bedeutung „Lobspruch " (so zu 1>-77. 294), nämlich
zu 1078 (308) ungefähr gleichbedeutend mit dem schon vorher zwei Male im gleichen Satze ge¬
brauchten oolloguium , dann aber (311) in den Verbindungen as ^svsnZ et lanäanwntum oder zu
1079 (320 : die Stolle ist S . 210 , n . 63 , abgedruckt ) lanäamsntum st eoiweniiiw : also etwa
„Einwilligung , Zustimmung " , dagegen (322) gleich „Beschluß" (aä lioe lauüamsntnm psrvsntum
sst ). Dieses viel besprochene sEra ^lum st lauäamsntuni von 1077 (292) ist dem assensus st
lauclamontum des gern wortreichen Annalisten völlig gleichwerthig . Viel seltener , als der
Annalist , braucht Bruno das Wort lauäars , den Ausdruck lauä -unsntum sogar , so viel zu sehen ,
niemals . Aber wenigstens eine Stelle ist doch auch bei ihm bezeichnend , und zwar geht sie in



Die Wahl des Herzogs Rudolf als Gegenkönig Heinrich ' s IV . 1077 . gZ ?

Die Stellung des Papstes Gregor VII . zu der Wahlhandlung in Forch -
heim hängt im Wesentlichen von der Rolle ab , die seine Legaten in den ent¬
scheidenden Augenblicken einnahmen . Von neueren Kritikern hat hier ganz
besonders Martens , zuerst 1887 in den an Ranke ' s Weltgeschichte , VII , an¬
knüpfenden „ Kritischen Betrachtungen " : Heinrich IV . und Gregor VII . , 53 — 59 ,
sowie nachher 1894 — Gregor VII . , sein Leben und Wirken , I , 137 — 160 , in
der Ausführung über „ Rudolf ' s Intrusion " — , sich geäußert . Die Ansicht ,
daß der Papst selbst dem Vorgang in Forchheim völlig fern stand , suchte er
dabei an der ersten Stelle noch dadurch zu erhärten , daß in nicht unwahr¬
scheinlicher Weise das Eintreffen der Legaten in Deutschland erst nach dem
15 . März geschehen sei , während freilich die Rudolfianer es in ihrem politischen
Interesse liegend gefunden hätten , hervorzuheben , daß Gregor VII . mit dem
Forchheimer Wahlact ganz einverstanden gewesen sei ^ ). Im Hauptwerke
rechnet Martens mit der Anwesenheit der Legaten als einer historischen That -
sache , stellt aber im Uebrigen den Wahlact — „ die Hinterlist und Heuchelei
der Fürsten " — als „einen Faustschlag ins Angesicht für Gregor ' s persönliche
Stellung und kirchliche Würde " '" ) hin , hauptsächlich unter Heranziehung
späterer Aeußerungen Gregor ' s VII . zur Beleuchtung der Sachlage vom März
1077 . Sicher ist zuzugeben , daß es nachher beiden Parteien , Heinricianern , wie
Rudolfianern , diente , nachdrücklich Gregor VII . als denjenigen hinzustellen , der
Rudolf ' s Wahl betrieben habe - ") .

e . 91 , wie oben am Beginn des Excurfes (S . 628) zu sehen , der Geschichte der Wahlhandlung
unmittelbar voraus , in dem Satze : gui . . . idem landarv suos indiea-nt , d. h. „anerkennen ,
die Zustimmung ertheilen " (dazu ist in o. 95 — 367 — : Huod oum no-ztri laudassent zu ziehen ),
und gar nichts Anderes bedeutet darauf , wenige Zeilen weiter , die Wendung eum rexem
laudare . — Doch hat Lindner , Der Hergang bei den deutschen Königswahlen (Weimar , 1899),
abermals , 31 — er schreibt , 30 , „Berthold " allein einigen Werth für die Wahlgeschichte zu —,
auf das bestimmteste gefordert , daß „jede feinere Untersuchung " aus den „Wortlaut allein " als
„den sicheren Führer " abstellen müsse, und deßwegen , da eben einzig „Berthold " einigen Anhalt
gebe, im Anschluß an diesen in Abschnitt III (35 sf.) die Bedeutung von laudare , eben als „ge¬
loben " — „technische Worte haben stets eigene Bedeutung " —, weiter ausgeführt . Ebenso will
er auch weiterhin in der Abhandlung in den Mitteilungen des Instituts für österreichische Ge¬
schichtsforschung , XIX , 401—416 (1898), Der Elector und die Laudatio bei den Königswahlen in
Frankreich , im Vergleich mit den deutschen Verhältnissen , diese Annahme , daß die Königswahl
einzig durch deu Kürspruch eines geistlichen Fürsten erfolgt sei, daß die Theilnahme der übrigen
Fürsten aber auf eine Huldigung — laudatio — sich beschränkt habe , ans Frankreich ausdehnen ,
wogegen jedoch wieder zu sagen ist , daß auch hier laudare nicht richtig als „Huldigung " ge¬
deutet wird .

23) Die Tübinger Dissertation von Fr . Mädge , Die Politik Gregors VII . den Gegen¬
königen Rudolf und Hermann gegenüber (Elberfeld 1879) , 12 , stellt den Papst als schweigend
zur Wahl „des Mannes feiner Hoffnungen " , die er geschehen ließ , zustimmend hin . Breßlau
nahm hiezu , Jahresberichte der Geschichtswissenschaft , II (1879) , II , 48 u . 49 , in eingehender
Erörterung Stellung , und zwar in ablehnender Weise .

24) Das stimmt ganz zu Bonitho 's Urtheil (ob . S . 631).
25) Die Stellung Gregor 's VII . zur Wahl Rudolf 's wurde mehrfach auch durch neuere

Dissertationen nach der theoretischen Seite behandelt . Die Berliner Dissertation von E. Engel¬
mann , Der Anspruch der Päpste auf Konfirmation und Approbation bei den deutschen Königs¬
wahlen (1886) , leitet , 9 , den Anspruch des Papstes auf das sleotlonem eonürmare , novam
ordinationem eorroborare . perr-onam novi sleeti apxrobare von dem Bd . II , S . 721—723, be¬
handelten Schreiben Gregor 's VII ., lie ^ istr . IV , 3, ab , und sie äußert die Ansicht , 10 u . 11,
Rudolf habe sehr wahrscheinlich die Bitte um Consirmation ausgesprochen . Dagegen wandte
sich Engelmann gegen die gleichzeitig (1879) erschienene Münsterer Dissertation W . Deufsen ' s ,
Die päpstliche Approbation der deutschen Königswahl , daß dieser Anspruch , der Einfluß auf die
Besetzung des deutschen Königsthrones , von der Befugniß , den König zum Kaiser zu krönen ,
ausgegangen sei, da erst Jnnocenz I II . diese Forderung geltend gemacht habe . Fr . Muth nimmt
in der Göttinger Dissertation , Die Beurkundung und Publikation der deutschen Königswahlen
bis zum Ende des fünfzehnten Jahrhunderts ( 1881) , 3 , Rudolf 's Anzeige als die erste solche
Mittheilung einer Königswahl an den Papst an , freilich so , daß in dem zwar nur von
Gregor VII . erwähnten , nicht erhaltenen Schreiben Rudolf s (rergl . ob . S . 8 n . 6) eine wirk¬
liche Bitte um Consirmation nicht enthalten gewesen sei. Die Hallenser Dissertation von
P . Dönitz , lieber Ursprung und Bedeutung des Anspruchs der Päpste aus Approbation der
deutschen Königswahlen (1891), will Deufsen 's Ansicht, daß die Anfänge der Approbation — aus
der Kaiserkrönung heraus — vor Gregor VII . liegen , 17, durch d . 3224, Papst Johann ' s VIII .,
von 879, stützen und führt hinsichtlich Rudolf ' s , 25 ff ., aus , daß dieser nur seine Wahl angezeigt ,
nicht um „Bestätigung " gebeten habe , wie denn auch alle nachher durch Gregor VII . gebrauchten
Ausdrücke — dono , larxior , eoneeäo , oder tribvsre , eonürmars — stets nur Anerkennungs¬
formeln darstellten ; Dönitz will , daß Gregor VII . seinen Anspruch noch in einer unbestimmt
genug sich darbietenden Form aufgerichtet habe , in einem bloß untergeordneten , allgemein ab¬
geleiteten Ausfluß seiner ganzen Theorie von kirchlicher Obergewalt , und zwar 1080 , gleichwie
1076 , wie nachher 1087 und 1105 das Princip der Consirmation auch nicht vorliege : erst
Jnnocenz III . habe die eigentliche juristische Begründung zu allen diesen Dingen gebracht .
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Von der Beurthsilung der Stellung , die die Legaten zur Königswahl
einnahmcn , ist weiter die Auffassung abhängig , dis der Bedingung entgegen¬
zubringen ist , auf welche sich Rudolf nach Bruno ' s Angabe einlassen mußte .
Dieser sagt ausdrücklich , daß das Zugeständniß der freien kanonischen Wahl
der Bischöfe für jede Kirche gemacht worden sei . Von den neueren Bearbeitern
der hier einschlägigen Fragen leugnete Grund , I. o-, 76 — 78 , ganz bestimmt die
Glaubwürdigkeit dieser Nachricht Bruno ' s , und ebenso hält Martens — im
Hauptwerke , I . e . , 145 — diese Angabe über das Gesetz betreffend die kirch¬
lichen Wahlen für unglaubwürdig . Allein wie schon Msltzer , Papst Gregor VII .
und die Bischofswahlen , 2 . Ausl . , 113 (wozu 221 , in den „ Anmerkungen "),
hiegegen sich wandte , so hat besonders Bonin im angehängten Excurse seiner
ob . S . 59 n . 91 genannten Dissertation — König Rudolf ' s Verzicht auf das
Jnvestiturrecht zu Forchheim März 1077 ( 125 — 132 ) — Bruno ' s Aussage ver -
theidigt . Rudolfs ganzes nachheriges Verhalten bei der Besetzung der Bis -
thümer ist nur aus einem solchen Verzichte zu erklären , und Bruno ' s Aus¬
druck : dis Omnibus löMliter eonstitutis läßt für diese Festsetzung eine eigent¬
liche Formulirung , nicht bloß , wie Giesebrecht , 433 , wollte , eine nicht förmliche
Erklärung , annohmen . Es war eine Einräumung des Gegenkönigs an die
päpstlichen Legaten , auf deren Anregung der Schritt zurückzuführen ist .

Rudolf ' s andere Verzichtleistung , auf den Vorzug des eigenen Sohnes
behufs Erhebung auf den Königsthron , daß vielmehr das Princip der völlig
freien Wahl gelten müsse , ist neben Bruno auch durch Paul von Bernrisd ,
e . 95 , genannt ^ ) . Das war das den Wählern zu bringende Opfer für die
Zuwendung ihrer Stimmen .

Daß von der Sendung einer Krone durch Papst Gregor VII . , als Ge¬
schenk an den Gewählten , oder gar schon vor dem Forchheimsr Tage an den zu
wählenden Gegenkönig , keine Rede sein kann , ist selbstverständlich ^ ).

Die Thatsache , daß eins Krönung wirklich stattfand , hat C . Kähne ,
Deutsche Zeitschrift für Geschichtswissenschaft, X , Jahrgang 1893 , II , 106 — 111 ,
wo diese Frage der Krönung des Gegenkönigs einer eingehenderen Erörterung
unterworfen wird , erstlich aus den analogen Fällen der Feierlichkeiten für den
Gegenkönig Hermann , für die Königssöhne Konrad und Heinrich (V .) klar gestellt
und ferner auch aus der Heranziehung der Krönung Heinrich ' s IV . selbst vom
Jahre 1054 ganz deutlich bewiesen , daß in der zweiten Hälfte des 11 . Jahr¬
hunderts die Salbung im Sprachgebrauchs an der entscheidenden Stelle sich
befand , so daß also aus einem Schweigen der Quellenstellen über eine Krönung
durchaus nicht der Schluß gezogen werden darf , den Ranke , Weltgeschichte ,
VII , 287 , für nothwendig hielt , daß , speciell jetzt 1077 , eine Krönung — neben
Salbung und Weihe — nicht stattgefunden habe . Ferner aber ist durch die
locale Angabe aus Ebersheimmünster unfraglich bewiesen , daß der Ersatz für
dis mit den Reichsinsignien in Heinrich ' s IV . Gewalt liegende und deßwegen
zur Zeit unerreichbare Krone schon vor der Mainzer Feierlichkeit , also auch
vor der Forchheimer Königswahl , vorbereitet worden war , daß also auch Herzog
Rudolf seine Wahl schon seit einer gewissen geraumen Zeit bestimmt erwartete .
Daß dagegen die besonders von Paul von Bernried gebrachte Nachricht , Rudolf habe
sich nur nach heftigem Widerstand zur Annahme entschlossen , oder die in einem
Schreiben Gregor ' s VII . stehende Aeußerung , er habe unter Ausübung von
Zwang gegenüber seiner Person die Negierung angetreten ^ ), nicht aufkommen
können , versteht sich von selbst : solche Weigerung war ja ein ganz gewöhnlicher
Vorgangs ).

26) Vergl . schon die Erörterung von Waitz in den Gotting . Gelehrten Anzeigen von 1859,
gegen Phillips , Die deutsche Königswahl bis zur goldenen Bulle (1858) (wiederholt in Waitz ,
Gesammelte Abhandlungen , I , 494 u . 495), sowie Lindner , in seiner ersten Schrift , 45—47.

27) Vergl . Martens , I. e. , I , >58- 160 , über „die Anekdote von der Sendung einer
Krone " . Auch Gfrörer , Pabst Gregorius VII . und sein Zeitalter , VII , 729—731, spricht nach¬
drücklich gegen das „Märchen " .

28) Vergl . ob. S . 8 n . 6 die Worte in Il.6§istr . VII , 14 a .
29) Köhne sagt , 1. o., 111, Rudolf werde , „um seine kirchliche Gesinnung zu bethätigen ,

das ihm bekannte Ceremoniell der mittelalterlichen Geistlichkeit , eine angebotene Rangerhöhung
erst nach vorheriger Weigerung anzunehmen , nachgeahmt " haben .
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Die Schlacht bei Flarchheim am 27 . Januar 1080 .

Für die kriegerische Entscheidung vom 27 . Januar 1080 liegen ziemlich
umfangreiche Nachrichten verschiedenartigen Ursprunges vor , und es ist weit
mehr , als für die Darstellung der Schlacht bei Melrichstadt ^) , möglich , den
Versuch einer eigentlichen Schilderung der Einzelvorgänge zu wagen .

Der berufenste Zeuge , Bruno , bietet , Oo bollo 8axonico , e . 117 (88 .
V , 377 u . 378 ), die brauchbarste und ohne Zweifel , bei der Stellung des Ver¬
fassers , glaubwürdigste Erzählung der Vorgänge . Mit Uebergehung der —
durch den Annalisten von 1075 an eingehender behandelten — Ereignisse vor
der Schlacht ^) führt Bruno seinen Leser gleich in die Begebenheiten des
Schlachttages selbst — es heißt am Schlüsse über dieses tertium proslium , es
sei 6 . Lalsnck . lkobruar . teria 2 geschehen — hinein . Beide Heere stießen in
loco gui lklatbsekoim voeatur auf einander , und zwar lagerten sie so : ut
intor sos rivus , non latus guickem sock protumlus , baboretur und daß die
Sachsen zur Vertheidigung des ihnen zugewandten Ufers in ilsolivi inontis
sich aufstellten , um dann , von da abwärts dringend , die zum Angriff ansteigen¬
den Feinde um so leichter zurückwerfen zu können . Otto von Nordheim —
für Bruno ist er natürlich ckux Otto — wurde jetzt befehligt , zuerst die
Schlacht zu beginnen . Aber während so die Sachsen die Ankunft der König¬
lichen erwarteten , führten diese — sicut sempor solsbant — eine Kriegslist aus :
uostros improvisi ciroumvoniunt , ot ckum a krönte vsnirs putantur , subito
post torgum rospicientibus ackssso viclsntur . Deßhalb schickte jetzt Rudolf
einen Eilboten ab an Otto , mit der dringenden Bitte , ut . . . sieut clispositum
luerat , ipso bellum primus iooiporo von rslugiat . Allein Otto erwiderte , daß
er zwar bei der Erfüllung der ersten Voraussetzung sicher dem stürmischen An¬
griffe des Feindes ohne Scheu entgegengetreten sein würde : nunc voro so non
posss suao lsgionis orckinoin eonvortoro , mit der Bitte : ut illi guibus primo
vouissont (sc . die Königlichen ), oos tota virtuto suseiperont — er werde , sobald
er könne , eben diesen zu Hülfe eilen . So dreht sich der ganze Schlachtplan
um : blam novissimi tiunt primi , ot primi novissimi — 8axonos citissime eon -
vorsi , bostibus , gui sibi vouorant a torgo , vultus borrikilos ostsnclunt . Der
Kampf war heftig , aber von kurzer Dauer , und Bruno behauptet ausdrücklich ,
daß der ganze Sieg den Sachsen zugefallen sei : 8axonss . . . non anto guies -
eunt , guam oos (sc . die Königlichen ) in tugam vorsos sibi torga moustrars
eompsllunt : xictoros itaguo 8axonos rsversi . Danach werden die hauptsäch -

1) Bergt . S . 188 i» II. «I .
2> Bergt . S . 237, ll . 7.
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lichsten Gefallene » , von Rudolfs Seite Meginfrid , von der Königs Folcmar ,
dann der Prager Burggraf , daneben eine weitere beträchtliche Zahl besonders
von Böhmen , angeführt . Von Heinrich IV . — qui inox incepto proelio stiZae
86 commsndavit — wird gesagt , IiotlioiviZue ^) habe ihn per oilvam 8einitis
latsntiliug geführt . Vom Heere des Königs heißt es ferner , daß es — non
lange poot (80 . nach dem schon ganz anfangs entflohenen Könige ) ad eiuodem
Ingas prasoidium soaetu8 — bei dem cagtsllum guod dioitur ^Vartdsrg ,
während es ermattet sich gelagert hatte : «lonso eibio et reguis reereareutur
oorpora , von der Besatzung der nahen Burg überfallen und in die Flucht ge¬
jagt worden sei , mit großem Verluste , der ganzen — einzeln aufgeführten —
Habe , an dem besonders der Patriarch Heinrich und andere Fürsten — par¬
tium illarum (— das hieß also : aus der Gegend von Aquileja ? — ) betheiligt
gewesen sei .

Sehr viel weniger Werth hat auch hier wieder der zwar vielfach höchst
wortreiche Bericht des Annalisten von 1075 an ( 88 . V , 324 u - 325 ) . Im
Anschlüsse an die Erwähnung des durch Erzbischof Siegfried ausgesprochenen
Bannes ^) fährt der Text zunächst fort : l^ uod suxta 8olitum ipoi , Öei suütitiae
eontnmaci88imi contsmptore8 , nicliili taetitantos (80 . die Königlichen ), 8axonum
eaetria belli easdiggus perguam tomsrs 8pirants8 gatie approximavsrant .
Dann folgt ein Zwischensatz über die ungünstige , auch für die kriegerischen
Bewegungen hinderliche Beschaffenheit der Jahreszeit : liiempa guas 8olito
aapsrior tune inliorruerat° ). Aber sogleich schließt sich eine jener bei dieser
Geschichtserzählung stets wiederkehrenden Lobeserhebungen für Rudolf an , den
in Deo eiiwgus suütitia maZnopsrs 8psratu8 st corroboratug , den — im Gegen¬
satz zu Heinrich IV . — non caput et inesptor tantao eongreggiouis , 8St guimet
ouorumgus deteuoor et lilisrator , der live summa nees88itats eoartatuo et
6886 st diei non minim ! nominis et ßlorias oomputrivit : dieser , als er Hein -
rich ' s IV . Annäherung erfahren , rückt mit seinen auf das geordnetste zur
Schlacht bereiten Schaaren vor und erwartet die Iio8ts8 8s gratis impstentss .
Ganz undeutlich ist dann die Vorführung der eigentlichen post nonumb ) be¬
gonnenen und ad U8gue noctsm divergiogime dauernden Schlacht : Ilsinrieus
oum 8ui8 IsZioni >,u8 ritu bsilautium tsrribilitsr multum prg .eor4ina .tu8 , impetu
aeerrimo ipai (8e . Rudolf ) eouAreditur , partim ex advsrso , partim per iu -
aickiaa et 8uoeentario8 ex improvioo tota arte 8il >i rsbsllanteg aupprimsre st
gualitercumgue audjugars totua in4u8triu8 . 8eä mox in prima eoitions Iluo -
4ollu8 rex eum tanto impetu terrors et ineureu pugnaeiaeimue ipaia violenter
inaiatit , ut virtutia illiue oonatantiam omnino 8U8tinsrs non anktiesrent , guin
potiua aut interteeti illie oeouduerunt , aut snervea et imliellea Inga 86 alt
eo PiLmvm turdulsnta liderarunt . Dagegen ist noch — guod äivino creditur
aetum judieio — ein in ip 80 puZnas exordio hereingebrochener turlio nivinm
vento8i88imu8 erwähnt : 8tatim parteo utraagus . . tam miradiliter odtenebravit ,
ut terms nemo 8nos eommilitonsa eoZnooeers guievi88St , 4onee nox ad -
vsnisna iugitantea st peraegusntsa in tioe artieulo dsIIiZsrantse 4irsmi88st .
Von der Flucht wird behauptet , daß Baiern und Franken eum rege 8no —
praecelsrea ae non Minimum pertsrriti — zuerst 0 entwiche » seien , die Böhmen
dagegen die schwersten Verluste erlitten : in guia multig mililnia eonüdsnteg
eidsm bello avidieeimi 86 intulsrant , utpote gni pro 8srvituti8 auas rsmune -
ratione lioe aolum , ut pras omuilmg primi 8axonidu8 eongrsdi msruiaasnt ,

8) Schon in Bd . II , S . 688 II. 98 , wurde daraus hingewissen , daß dieser I-otlioivixns
wohl irgend eine im Uebrigen nicht näher bekannte Persönlichkeit aus Heinrich 's IV . Umgebung
gewesen sei. Es ist sehr gewagt , wenn Giescbrecht , Geschichte der deutschen Kaiserzeit , III , 4M ,
da den Grafen Ludwig von Thüringen als handelnd einsetzt .

4) Vergl . S . 288, mit n . 8.
51 Auch schon 1079 ist einmal eine solche Angabe über die Wittsrungsbeschassenhsit ein¬

geschoben : Testas vero jpsius anni nimis xluviosa praeioridai ; seä tarnen non Iiuignaiii triignin
penuriain inteniporios talis etfeeorat (I . o., 828).

6) Mit Grotefend , Handbuch der historischen Chronologie des deutschen Mittelalters
und der Neuzeit , 44 , ist diese Angabe zu erklären : von zwei oder drei Uhr Nachmittags bis
zur Vesper

7) Jedenfalls ist Ussermann ' s Verbesserungsvorschlag : xrimiini , statt xroxiinuin , an -
zunehmen .
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psroupieraut . Der stete Verkleinsrer Heinrich ' s IV . übertrifft sich hier selbst ,
indem er — aä Plenum et aä certum non sst oomprebsusum guot kusrint —
den Verlust allein der Böhmen — praeter bos gul illie perplurss esoiäerant
äs Dbsutonicis , sive gui äs utrisgus eapti sunt — auf 3255 anschlägt , den¬
jenigen Nudolf ' s dagegen auf 38 : st bi omnes praeter äuos — einer davon
ist Meginfrid — äe minoridus , non äs militaribus snsikeris , esoiäisss rsks -
runtur ^). Nach der Besiegung und Zerstreuung der Königlichen folgte dann
durch guiäain ex parts Kuoäolü rsgis die Umstellung der statio , ubi oustoäss
tzuonss et seutarii bostilis exsreitus saumarios , vsbioula st saroinas oibari -
orum sumtuum vestimsntorum omniumgus supsllsetuariorum suorum a pug -
uantibus rsmoti tlnsmgus belli praestolantss obssrvabant , und die Einnahme
dieses Lagers , worauf dessen ganzer Inhalt nach Tödtung und Ausplünderung
der Feinde in das der Sieger abgeführt wurde . Rudolf dagegen sammelte nach
der Schlacht alle seine Truppen und hielt bis Mitternacht — viotoriosus — das
Schlachtfeld besetzt , begab sich dann aber wegen der zu großen Kälte mit seinen
Leuten — pugnas rseentis praseipui labores omnes in iä ipsum oontsotos ,
ästatigstos ae plsrosgus illorum vulneratos multikariam sxaosrbaverant —
in ein benachbartes Dorf : looum oum bis gui intsrksoti sive aäbuo seminsess
illio procubuers äeserontes — , wo sie sich herstellten ; doch kehrten sie mox
ants luesm auf das Schlachtfeld zurück und verharrten hier siegesfroh per
totum älem noch bis zum nächsten Morgen (incrastinabant ) °).

Frutolf dagegen , der in seinem Obronioon universale schon zu 1079 ,
gleich nach Aufführung des den ganzen Abschnitt von 1078 ausfüllenden
Kampfes bei Melrichstadt , von diesem abermaligen Waffengang (Herum bellum
Lt ) redet : in loco gui äioitur Klaäsbcbeim , bisms nimis aspera — , wendet
den Ausgang der Schlacht ganz anders : in primo eongrsssu 8axonss terga
vertunt . Von Einzelvorgängen wird einzig hervorgehoben , daß Wratislav die
rsgslis lancsa Iluoäolti gewann : guas exinäs psrmissions regis llsinrioi sem -
xer guemvis illius gsntis (so . Loemias ) clucatu insignsm in omni ksstiva
procsssions prseeäit ^o). Dann ist noch davon die Rede , daß Heinrich IV . —
propriis eastris rsääitus — da fast keinen äs armigsris guos rsligusrat mehr
auffand : » na guipps ex lsgionibus 8axonum in primo oongressu pugnam
ässersns , guia obscurus erat aer , kurtim oastra rsgis invasit , multosgus
pueros oomprsbsnäsns , strangulabat sos , multaaus abraäens spolia , kugam
iniit (88 . VI , 203 ).

Nur ganz kurz lauten die Berichte weiterer deutscher Quellen . Die
von Buchholz hergestellte Würzburger Chronik , 44 , enthält zu 1079 : Helium
suxta Klaäebobsim oommissum est 5 . Kal . lksbruarii . Bernold , Obronioon ,
sagt von Heinrich IV . .- a Iluoäolko 6 . Kal . Ksbr . kugatur , neo tamen ab
incspta tiranniäs eompssoitur ; die sogenannten ^ .nnalss Ottsnburani lassen
diese pngna tsrtia props stumen llnstruot 6 . Kal . Kebr . ivenigstens oum magno
ntrorumgus casu vor sich gehen , und die Lnnalss .4ugustani schreiben in
dem Satze : Hex expeäitionsm in 8axoniam kacisns , gsntsm äurissimanr
et pertiäam et perjuram 7 . Kal . Ksbr . stsrnit , kugat st vastat geradezu
auch , gleich Frutolf , Heinrich IV . den Sieg zu ( 88 . V , 430 , 7 , III , 130 ), während
doch der sonst Heinrich IV . so ganz zugeneigte Verfasser des Inder äs unitats
seolssias oonssrvanäa , Kib . II , o . 16 , ganz offen einraumt : Vsrtium äsinäs
praslium taotum sst in Dburingia . . . VI . läus Ksbruarii , guoä solliest
praslium alterutris regibus parum prospsrs eessit , guoniam unns viotorla ,
alter 8axouia oaruit , letzteres mit Bezug auf jene ob S . 241 u . 242 erörterten
Entfremdungen sächsischer Fürsten von Rudolf (lnbelli äs lits , II , 232 ). Die
banales lilelliosnsss geben noch eine erwünschte weitere Ortsbezeichnung : Der -

8) Vergl . S . 145 in n . 77 ähnliche sonderbare Behauptungen des Annalisten betreffend
die Schlacht bei Melrichstadt , wo Rudolf ebenfalls nur äo minoridus Leute verloren haben soll .

9) Es füllt auf , daß Ranke , Weltgeschichte , VII , 294 n . 1, gerade „Bertholv " eine „sehr
gut ausgearbeitete Darstellung des Kampfes " zuschreibt .

10) Zu dieser Frutolf entnommenen Stelle fügen Xnnal . I^ kvisns . (a . 1079) bei :
Iluio dello ailuit , et ^Viexertus , delliois sventidns ssinpor inLixnis (83 . XVI , 241). Danach
möchte man schließen, Wiprecht — vergl . S . 236 n . 4, sowie nachher S . 331 u . 332 — habe schon
hier an der Seite der Böhmen gefachten (vergl . Sander , Der Kampf Heinrich ' s IV . und
Gregor 's VII . , 108) .

Meyer von Knonau , Jahrb . d. dtsch. R . unter Heinrich IV. u . V. Bd . III . 41
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eium dvllum Usinriei rsgis euiv Lsxonilms suxta villsm quss clioitur Ourloli ,
Isris , 2 ., 5 . Xal . I ' sdv . (88 . IX , 499 ). Tie Xiiiivles s . I' vlri Ilrplisskuiüsnsss
haben nur die kurze Notiz : Vertium Helium tuit in Ulaclihheim 7 . Ival . Februar .
(88 . XVI , 16 ).

Aus Italien hat einzig Bonitho , leider ad amicum , ganz am Ende von
lud . VIII , die insofern wichtige Nachricht , als sie , von gregorianischer Seite , die
Schlacht als für beide Theile verlustreich hinstellt : Herum aerlter pugnatum
est , et multa milia Immiuum ex utraqus xarte ceeiclero ( Jaffe , Lihliotli . rer .
Llermau . , II , 675 ).

— Die für die Schlacht genannten Orte , Flarchheim , das in der Mehr¬
zahl der Erwähnungen erscheint , Dorla (Ober - , Nieder -) , das die einzelne
Annalenstelle anführt , liegen beide , das erste ungefähr neun Kilometer südlich ,
die letzteren fünf bis sechs Kilometer südsüdwestlich von Mühlhausen an der
Unstrut , Flarchheim nur elf Kilometer westlich vom Kloster Homburg , der
Stätte des Kampfes vom 9 . Juni 1075 . Von Mühlhausen fließt die Unstrut
südöstlich — eben in der Richtung gegen Kloster Homburg und das Schlacht¬
feld vom 27 . Juni 1866 — , und auf der rechten — südwestlichen — Seite
des Flusses steigt gegen den waldigen Höhenzug des Hainich , der in der be -
zeichneten Richtung , in geringer Höhe die davor iicgende Landschaft überragend ,
als Wasserscheide den Horizont begrenzt , ein welliges Terrain empor , das von
eingesenkten Bachläufen durchfurcht ist . Diese haben sämmtlich ihre Anfänge
in den Schluchten des Hainich und streichen in parallelen Läufen ostwärts und
nordöstlich gerichtet der Unstrut zu . So fließt von Nieder - Dorla her der
Seebach , von Flarchheim der aus dem Eichbach und dem Hispelbach zusammen¬
geflossene Sudbach ; aber zwischen den beiden Dörfern sind noch weitere
Wasserläufe .

Einer dieser Büche — es wird nicht möglich sein , denselben genau sest -
zustellen : doch floß er wohl zwischen Dorla nördlich , Flarchheim südlich " ) —
ist der von Bruno erwähnte rivus , und im Anschluß an Bruno ' s Schilderung
hat Köstler in der ob . S . 138 in n . 61 erwähnten Abhandlung , 162 — 167 , im
Wesentlichen die Entwicklung der Schlacht wohl zutreffend ausgeführt , in der
Art , wie das auch im Texte dieses Buches geschehen ist ' - ).

Dagegen bleibt noch eine Schwierigkeit zu erörtern übrig , die sich auf
den Ausgang der Schlacht bezieht und auf die Buchholz , Ekkehard von Aura ,
I , 38 — 40 , zuerst mit vollem Recht hingewiesen hat . Bruno läßt chie von ihm
ausführlich geschilderte Plünderung des königlichen Lagers erst non louge

11) Landau , Correspondenzblatt des Gesammtvereins der deutschen Geschichts- und
Alterthumsvereine , 1862 , Nr . 7 , 57 , nennt den Sudbach , den er als Heroldshäuserbach nach
dem daran liegenden Dorfe bezeichnet ; Giesebrecht , 1. e. . 1161, in den „Anmerkungen " , läßt es
unentschieden , welches der kleinen Gewässer zwischen Flarchheim und Dorla gemeint sei.

12) Etwas gewagt ist nur , daß Köstler den Umgehungsmarsch in einer Ausdehnung durch
den Wald des Hainich hindurch — in dieser Jahreszeit ! — westlich sich will vollziehen lassen ,
dessen Bogen bis an die Werra — bei Mihla — gereicht haben würde . Ebenso zieht er — gewiß
nicht richtig , wie oben im Anschluß an Buchholz ausgeführt wird , das Ereigniß bei der Wart¬
burg noch in diesen Tag des 27. Januar hinein (das ist sicher ganz ausgeschlossen : Eisenach
liegt ungefähr zwanzig Kilometer südwestlich von Flarchheim ). Dagegen weist Köstler sicher
zutreffend — vergl . S . 218 n . 8 — die Heimsuchung Erfurt ' s aus diesem Feldzug vom An¬
fang 1080 hinweg . Weiter wendet er ohne Zweifel sich mit Recht gegen eine allzu wörtliche
Auslegung der Worte Bruno ' s : oxsroitus uteryus eonvonerunt . . . . et sie oonssäeruut , ut
intsr sos rivus . . . Imderstur ; denn wären die Lager einander so nahe gewesen , so würde den
Sachsen doch ein zu hoher Grad von Unaufmerksamkeit zugemuthet werden , wenn Heinrich IV .
unbemerkt seinen Aufbruch zur Umgehung hätte bewerkstelligen können (freilich legt eben anderen -
theils Köstler das königliche Lager zu weit südwärts ). Zuzustimmen ist ihm dagegen auch,
wenn er annimmt , Heinrich IV . habe wohl zur Demonstration , beim Abrücken zur Umgehung ,
einen wenn auch noch so schwachen Theil seines Heeres vor der Front der Feinde belassen , da
es sonst den Gegnern doch hätte aufsallen müssen , daß sich der Angriff so lange , bis in den Nach¬
mittag , an dem kurzen Wintertage verzögere . Sehr gut kennzeichnet Köstler , aus eigenem
Augenschein , die für die schwere Reiterei des 11. Jahrhunderts schwierige Beschaffenheit der
durch die Bachläufe herbeigeführten Bewegungshindernisse , wobei noch zu erwägen ist , wie sehr
in der Gegenwart durch sdie Meliorationen überall solche Hemmnisse sich verringert haben .
Endlich sei aber noch gegen Köstler , der zu bestimmt „das plötzliche Erscheinen Dtto ' s inmitten
des Siegeslaufes Hqinrich ' s IV .", 163 , zur Geltung bringt , darauf hingewiesen , daß Bruno
ein nachheriges wirkliches Eingreifen Otto 's in dem Satze : promittens so cum primum possot .
618 in auxilium vonturum durchaus nicht aussagt , höchstens als — nicht völlig sicheren —
Schluß ein solches Factum zuläßt .
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xost — man darf sicher annehme » , außerhalb des Rahmens des 27 . Januar —
durch den Ueberfall von Seite der Besatzung der Wartburg geschehen . Dagegen
muß nach dem Annalisten und nach Frutolf , der ja allerdings nach seiner Auf¬
fassung — Heinrich IV . sei Sieger geblieben — die Sache für den König viel
zu günstig wendet , diese Plünderung gleich nach der Schlacht eingetreten sein ,
was ja auch das allein Natürliche ist . So hat denn Bruno ohne Zweifel irrig
den Vorgang von der eigentlichen Schlachtschilderung abgetrennt , wie Buchholz
sagt , „die große Plünderung , von der er gehört hatte , mit jenem Ueberfall ,
anstatt mit der Schlacht bei Flarchheim , in Zusammenhang gebracht " ^ ). Denn
daß der Ueberfall aus der Wartburg thatsächlich ist , darf gewiß nicht be¬
zweifelt werden .

Daß Heinrich IV . nicht , wie Frutolf und der Augsburger Annalist wollen ,
und wie mit Gfrörer , Pabst Gregorius VII . und sein Zeitalter , VII , 711 , 723 ,
auch Martens , erstlich : Heinrich IV . und Gregor VII . nach der Schilderung
von Ranke ' s Weltgeschichte , 61 , dann : Gregor VII ., sein Leben und Wirken , I ,
189 u . 190 , annimmt , den Sieg davontrug — Martens sagt : „Das Benehmen
Heinrich 's nach der Schlacht spricht unbedingt dafür , daß er seinen Gegner
aufs Haupt geschlagen haben muß " — , ist gewiß feststehend . Aber ebenso
wenig war Rudolf , wie seine Anhänger wollen glauben machen , im Besitze
eines entscheidenden Vortheiles . Dafür wird mit Recht auf den fortwährenden
Abfall angesehener Sachsen hingewiesen , die nach einem durchschlagenden Siege
sicher zu Rudolf zurückgekehrt wären , wie ja der Inder cls unitats seelssias
aouservancks . von Rudolf sagt : 8axonia caruit . Nach dem eigenen Zugeständ¬
nisse des Annalisten mar ja von einer Verfolgung der Königlichen durch Rudolf
gar keine Rede , und der Streich , der den Leuten von der Wartburg gelang ,
war ganz nachträglich alleinstehend . Aber andererseits hat auch Heinrich IV .
seinen Zweck , die Dinge in Sachsen nach seinem Willen wieder zu ordnen ,
durchaus nicht erreicht . Sein Heer war ja nur bis nach Thüringen gekommen ,
und jetzt wurde es entlassen , und der König kehrte nach „ seinem " Regensburg
zurück

13) Gegen Giesebrecht , 1. o. , 488 , der zuerst nach der Schlacht das königliche Lager ge¬
plündert sein und dann bei der Wartburg „die nachfolgenden Sachsen , welche die Wartburg
besetzt hatten " , nochmals große Beute machen läßt , also nach dem Annalisten und Frutolf noch
Bruno in der Sache das Wort ertheilt — trotz des Widerspruchs — , erklärt sich Buchholz
mit Recht.

14) Sander , Der Kampf Heinrich 's IV . und Gregor 's VII ., 19 n . 1, macht richtig darauf
-aufmersam , daß ohne Zweifel die Wegnahme der Lebensmittel im königlichenLager — nach
der Schlacht — wesentlich dazu beitrug , dem König den Rückzug ganz unausweichlich auf -
zunöthigen . Allein der Ausdruck des Annalisten : letaliter — im Satze : sie lotalitsr Lpoliatis
Lo8tiI )U8 — , der einzig auf die Lagerbesatzunggehen kann , ist da in sehr gezwungener Weise
herangezogen , und noch weniger ist auf des gleichen Autors Wortgeklingel in dem S . 241 in
n . II erwähnten Satze , wo auch die tumis interneeio aufgeführt erscheint , ein Gewicht zu legen .
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Die Schlacht an der Grüne am 15 . Octolier 108V .

Für die große Schlacht im Herbste des Jahres 1080 , die der mehr als
dreijährigen Abwesenheit Heinrich ' s IV . in Italien vorausging und in der der
Gegenkönig Rudolf die Todeswunde empfing , ist Bruno , Vs bsllo Laxonico ,
durchaus die Hauptauelle , und zwar füllt seine eingehende Schilderung , im An¬
schluß an die ob . S . 334 u . 335 behandelten Borgänge , deren Darstellung in c . 121
einsetzt , dieses Capitel zu Ende und noch drei weitere (88 . V , 380 u . 381 ).
Bruno fährt gleich nach Erwähnung der durch Rudolf ' s Eintreffen für Hein¬
rich IV . verhinderten Verwüstung Naumburg ' s damit fort , daß der König
daraus hin unter Anrichtung von Zerstörung aci tiuvium gui ckisitur Lästern
vorgerückt , aber durch dessen magna protunäitas von der Ueberschreitung ab¬
gehalten worden sei , so daß er gegen seinen Willen ein Lager schlug . Doch
vernahm Bruno hierüber äivsrsorum ckivsrsas opiniones , so daß er unsicher
ist , welche Meinung vorzuziehen sei . Die Einen wollten , Heinrich IV . habe
nach zweimaliger Niederlage kein drittes Mal das Glück versuchen , sondern —
nostris arts sus , cksesptis — nach arger Verwüstung gussi oum vietorias
glorin in sein Land entweichen wollen , woran ihn jetzt die ihm unbekannte
Tiefe der Elster hinderte , so daß er eben gezwungen die Schlacht an¬
genommen habe ; die Zweiten schrieben dem König eine inäustrin malsvolen -
tias bei der Auswahl dieses Schlachtfeldes zu , daß er , mißtrauisch gegen seine
Leute , ihnen entweder tapferen Kampf an Ort und Stelle oder für den Fall
schimpflicher Flucht den Tod des Ertrinkens habe aufzwingen wollen ; noch
Weitere hegten die Ansicht , der König habe in der Hoffnung auf die durch
Boten angerufene Hülfe der Llisnsnsss vsi vosmii seinen Marsch bis hieher
gerichtet , um dann mit diesen vereinigt unter Verwüstung und mit Unter¬
werfung des Landes über Merseburg und Magdeburg und durch ganz Sachsen
zu ziehen . In e . 122 geht Bruno auf das erastino muns — nämlich am
Tage nach der Ausschlagung des Lagers an der Elster — Geschehene über :
Aufstellung der Schlachtordnung durch den König — nuliam proslii mornm psr
so Leri voluit — , darauf Ankunft der Sachsen , von denen zwar Viele durch die
große Eile und die rauhen Wege ermüdet , Zahlreiche deßwegen zurückgelassen
worden sind ' ) , und dennoch unverzügliche Aufstellung auch von dieser Seite ,
unter Anstimmung des 82 . Psalmes durch die Geistlichen , infolge Ermahnung

1) Diese Ermüdung und Schwächung des sächsischen Heeres geht noch auf den irrig an¬
getretenen Abmarsch von Künkel nordwärts in der Richtung gegen Goslar zurück: vergl . ob .
S . 333 u . 334, in Anknüpfung an das von Bruno in o. 121 Erzählte .
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der Bischöfe , beim langsamen Vorrücken ; der Mangel an Fußkampfern bei den
Sachsen ist ergänzt durch Absteigen aller nicht mit kräftigen Pferden ver¬
sehenen Reiter . Dann folgt die Hauptstelle für die örtliche Ansetzung der
Schlacht : kilxsreitus untern utsrgne uä paluctsin gnas voeutur (Ironu eonvsne -
runt , st gnirr sine vacko palns est , exsreitus rrinstc » ckubituutss ibi 8nlrstitsrunt —
unter gegenseitiger Herausforderung , ohne daß ein Theil sich in Bewegung
setzt — : Vanäem nostri oaput ip8iv8 palncii8 non lange 8888 cogno8esnte8 ,
ucl illnä tsuüedant ; guo vi8v , eontrarii asguo itinsrs ucl eunclem terininnin
paluckto psrgsliant ; iüi enra in tut » conveniWent , oon8erusre rnann8 et utrrm -
<̂ ue tseerunt mi8era1 >iis kuoinu8 . Jetzt flieht Heinrich IV . sogleich nach An¬
sichtigwerden des Handgemenges — eiout eolitrw erat , während sein Heer den
Sachsen tapfer zusetzt , so daß bei dem Weichen Einiger schon die falsche Nach¬
richt von der sächsischen Niederlage im königlichen Lager sich verbreitet und
die Bischöfe das Vs Oeunr luuclainu8 anstimmen . Aber die den erschlagenen
Rappodo — unu8 Os 8uinnri8 iirinoipidr >8 2) — in das Lager Bringenden rufen
schon : Vugits , tugite ! Die Wendung ist durch den ckux Otto pruäsn 's in stell » —
rulmuupts , psckitum tuianrr — entstanden , der die Verfolgung der vorher sieg¬
reichen Feinde aufnahm und nicht eher ruhte , als bis er seinen Erfolg voll¬
endet sah : eo8 per insäis . oa8tru testinantss tluvium 8ati8 ouin perioulo —
den Verlust betont der nächste Satz — tran8i88s corwpexit ; darauf hielt er das
beutelustige Fußvolk von der Plünderung des Lagers zurück : timsn8 ne uäduo
do8te8 aiigui p » 8t tsrgu remansisoent — und führte dasselbe wieder zum
laous proelii , wo er den schon triumphirenden und Lxrie sls ^ 8ou singenden
Ileinrious äs I - acliu ^) fand . Diesem wollte Otto anfangs ausweichen : non
eam turdain 8e viäit lindere , oum gua eum tautn legione putaret tutum
pugnare , besann sich dann aber Muth fassend anders und trieb jene in die
Flucht : oiunidue aut in tluvio inersi8 » ut ultra tluvium tügatie , worauf er in
Worten , die Bruno in directer Rede einfügt , die Erlaubnitz zur Plünderung
des Lagers gab . Dann wird die ganze Beute aufgeführl : guiegllicl . . . eetsri -
que clitis8imi doininsb secuin partavsrant , guieguick in Lrpste ^ ort rapusrant ^).
Mit o . 123 schildert Bruno zuerst das Ungemach der Flüchtigen in üuvio ,
8ilvi8 , paluüidu8 ^) , unter besonderer Ausmalung der Schwierigkeit , über die
Elster zu kommen , wobei ganz anschaulich die berittenen Flüchtlinge in ihren
Anstrengungen vorgeführt werden : stlrgo quieguiü Iln8tro «1 , udi vioti sumu8 ,
in no8 peeoavit — am 9 . Juni 1075 — , Llgtsra pro nodi8 ciuplioitsr vincli -
oavit . Von den Flüchtigen sielen manche — guain plurimi tstrtee viri —
durch die Bauern ; weitere — inulti nobilea et illu8trs8 — wurden von ge¬
wöhnlichen Leuten gefangen , wobei sie allerlei zu leiden hatten , während andere
gute Behandlung erfuhren . Von Kampfführung in Sachsen wollen sie nichts

2) Ueber diesen bairischen Grafen Ratpoto von Cham vergl . schon Bd . I , S . 168, Bd . II ,
S . 192 in n . 8 , sowie besonders Riezler , Geschichte Baierns , 1 , 544 n . 1 , 874. In Bd . II ,
S . 580 n . 168 , wurde abqelehnt , daß dieser Graf von Cham mit dem Rapoto , der zwischen
Heinrich IV . und Gregor VII . als Unterhändler , besonders 1077 (vergl . 1. o., S . 773 ff.), handelte ,
-identisch gewesen sei. Zwar meint Giesebrecht , III , 1165, hier zur Todesnachricht nochmals in
den „Anmerkungen ", daß es sich so verhalten habe , zumal wegen der Stelle in der Vita 6rs -
eoiii VII . des Paul von Bernried , e. 58 : liapoto . gui nimirum proptor «an§uini8 sui uodili -
ratsm st worum Iwnsstatom in rsxsm a xoxulo sxpstitus 0886 asssritur (Watterich , Vontitleum
Roman , vitas . I , 506) ; aber da erscheint der hier 1080 — angenommen , Giesebrecht schließe
richtig — gegen Rudolf in der Schlacht Gefallene mitten unter den Stützen des Pontificates
Gregor ' s VII . erwähnt .

3) Graf Heinrich von Laach wurde nachher Pfalzgraf von Lothringen , als welcher er —
Heinrich II . — seit 1085 erscheint : vergl . die Bonner Dissertation von M . Schmitz (1878) , Die
Geschichte der lothringischen Pfalzgrafen bis auf Rorrrad von Staufen , 34 u . 35, 74 ff.

4) Bei Anlaß der Nennung dieser Beute führt Bruno als Theilnehmer am königlichen
Heerzuge die spiseoxi l̂ olonisvsis , ^ rsvsrsnsis st alii tsre quatuoräsoim auf , ferner äux

5) Aus den Worten : nulli 68t eroäibiis , umi oui oontigsit Iiaso omnia loca prasssntialitsr
viäsrs ist wohl zu schließen gestattet , Bruno sei selbst auf dem Schlachtfelde anwesend gewesen ,
vielleicht auch schon 1075 in der Schlacht bei Homburg , obschon hier die Sache weniger sicher
steht , indem — in der Gegenüberstellung von Unstrut und Elster — Bruno auch als Vertreter
des ganzen sächsischen Stammes reden mag (vergl . S . 338). Freilich stimmt gerade die Schil¬
derung der sx utragus xarts ripas für die Elfter , bei der Erzählung vom Uebergang der Reiter ,
Nicht so recht zur Beschaffenheit dieses — bei Pegau — nicht tiefer eingefchnittenen Flußlaufes .
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mehr wissen , als man ihnen sagte : guod Ileinricus dominus oorum post
Loemios misisset et , illis vonientibus , eum eodom gui adbuc religuus erat
exereitn 8axoniam repotero voluisset . In c . 124 begleitet die Erzählung die
Sachsen in ihr eigenes Lager zurück , wo aber die Sicgesfreude durch
Rudolf ' s schwere Wunden — uns (se . vuiusre ) Istaii ( : doxtora manus . . .
amputata ), altsro dokormi ( : grave vulnus . . vsuter ubi doseendit ad ilia ) —
verringert war . Doch behielt der Sterbende seine Zuversicht und starb , ge¬
tröstet durch die Treue der Fürsten und ihre Verheißung : ut 8i Osus omnipotent
illiu8 vitam servare vellet , so vivo , etiamsi utraguo manu earerot , 8sxonia
nuilum alium reotorem oligorot . Zum Schluß steht die Tagesangabe der
Schlacht : Idibus Octobris , koria 5 .

Neben dieser so einläßlichen Schilderung kommen alle anderen Nachrichten
deutscher Quellen nur in ganz untergeordnetem Grade in Betracht .

Am meisten Einzelnheiten bringt noch a . 1080 die in die Xnnal . ? oga -
vien8S8 verarbeitete Lebensbeschreibung des Wiprecht von Groitsch ") , ganz be¬
greiflicherweise , da ja in Pegau hart an dem Schlachtfelde sehr gute Nach¬
richten gewonnen werden konnten : eoadunato oxereitu Lauvari eum Loemis
( : das ist natürlich nicht richtig , da hier Bruno ' s Zeugniß , daß die Böhmen
nicht theilnahmen , Ausschlag gebend ist ) oeterisguo ex Oormania gontibus per
torritorium urbis IVida ( Weida , südlich von Gera , in einem linken Seitenthale
des Mittellaufes der Elster : aber sollte der Marsch Heinrich ' sIV . südlich so weit ,
sechs Meilen südwärts von der direkten west -östlichen Linie Naumburg - Pegau ,
ausgebogen sein ?) transsuntos usgus ad munitionom nomino blilsin (Hohen¬
mölsen ) zuxta bllstram tluvium perveuoruut . Ildi 8axones imperatori eum rogo
Ruodolto , ante triennium olscto , ooeurrorunt . Hello oommi88v neo diu pro -
traoto , imporatoris oxsroitu8 tugam iuiit , ot a blilsin ^) usguo all villam
IVidorbouvo (Wiederau , ein Dorf etwas über vier Kilometer nordöstlich von
Pegau abwärts an der Elster , doch noch auf der linken Flußseite gelegen )
passim prostratus eooidit . l^ uos 8axonibus aeriter insogusntibus , rex Ruo -
doltus in cisxtro brackio graviter vuluoratus et in blorsoburob dolatus , post
triäuum cum magna poonitsntia tantao sedieionis ao caeclis xroptsr so tactae
moritur ot ibidem bonoriüee sopolitnr . Impsratoris exoroitus undigus disper -
sus , ad sua , rogs rolieto , guisguo rovortitur , imporatorom IVratixlaus et
IViepertus , gui oidem bollo adsrant , per Loemiam cum paucis abduxerunt ,
nondum Ruodolü regis interitn eomperto (88 . XVI , 241 u . 242 ). Die sehr
nahe Berührung desjenigen , was die 6asus monastorii kotrisbusonsis , I -ib .
II , o. 38 , erzählen , mit dieser Darstellung ist ob . S . 332 in n . 168 hervor¬
gehoben worden . Da steht dann noch weiter von Rudolf : Ip8o autom kuo -
doltus rox in ipso tlumino <so . bllstoro ) lanosa gravitor vulnsratus do eguo
in aguam eecidit ; set a suis sublovatus ot in eampum dolatus , suporvonion -
tibus episcopis , psoitsntiam ot viatieum aeoepit . Eum autom ,jam ossst in
morto , eaput , sieut kertur , olovavit ot ait : lguis , inguiens , badet victoriam ?
Xt cum oiroumstantss dieorent : Vos , domino — , eaput rsolinavit st ait : dam ,
inguit , non euro do moa morto , si oam oxoipio cum triumpbi bonoro . Ita
rox kuodoltus sadsm dio vitam tinivit apud bllstoro atguo a suis blersibureb
dolatus ibigus bonoritioo sopultus est in ipso ekoro basiiicao , ot imsgo
ipsius ox ors tusa atguo deaurata supor tumuium oius transposita ost ( 88 .
XX , 647 ).

Etwas eingehender spricht auch Frutolf , Obronieon universale , von dem
Ereignisse : rursus intor bloinrieum rsgem ot Ruodolkum goritur bellum juxta
tluvium blllestram , in guo idom Huodoltus eooidit ; sod a suis Nsrsiburg
vivus dolatus ot in brovi detunotus bonoriüos ibidem ost bumatus . Tortur
tamen in extremis positus ot abscisam doxtram intuitus ad episeopo :, gui torto

6) Vergl . hiezu ob . S . 832 in ll . 168.
7) Zumai wegen dieser Nennung von Mölsen ist wohl der Bericht der Xuualos kalläousas :

maxis vivoro guam morl roeusavlt . vonuo jxitnr Usiurloo regi eouArossus 'lllilsiu snsta tluvium.

otiootus sooutus ost : das Weitere aus Frutolf <88 . XVI , 70) — doch beachtenswerth .



Die Schlacht an der Grüne am 15 . October 1080 . 647

aclsrant gravider 8usspiran8 «lixises : Leas kaee 68t inami8 , <iua üomino meo
Ilsinrieo LOem zacramkllto Orinavi ; scee ego ssm eiu8 rsgnum et vitarn
«Ierslin <iuo prseeiitem ; viclets ^ ui me eolium eins eonsesnclers ieeistie , nt
reeta via ms vs8tra monita ee ^ uentsm «Iuxi88eti8 ^). Hoc etiam pvoslio ex
parke regi8 lleinriei Ratpoto comes , regi 8ati8 ticin8 , interiit l88 . VI , 204 ).
Davei hatte sich Frutolf an die Würzburger Chronik angelehnt : Lellum suxts Rietrit
committitur Rlilme Oetobri8 , in «pro Ruoclollue rex , gui et üux ") , oceiüitor
iRcl . Buchholz , 45 ). Außerdem hat Bernold , Oüronieon , allerdings besonders
vom Tode Rudolf ' s sprechend , das Ereigniß hervorgehoben : Oam autem msäi -
ants Oetoüri Ilsinricue expsüitioiism in 8axoniam iternm paran8 a militidue
knoäolü itinsrs minu8 «liei lugatur , guamvi8 in saäsm congre88iovs Ruo -
(1oI1u8 rex pias insinorias occobusrit . . . cum intsr primoe üo8kilm8 in8tarst :
dann folgt das Lob des alter ülaelmbsue , der in 8örvitio 8aneti Rstri starb —
«1s euius oüitu omnss religioei utriu8gus sexus , st maxims pauperse , äolu -
srunt , in cuiu8 animae eommsnüationsm 8axone8 innumera1 >ile8 elimo8ina8
keeerunt — , des prneul cluüio pater patriae , 8srvanti88imu8 sustioias , inäs -
t'688U8 propugnator sanctas aseclssias — , und von seinem Tode heißt es :
postsa uno üie superetee , omnibu8 8ui8 rite orüinati8 , a «1 Dominum migrasss
non cluditatur , lü . Oct . Ilegnavit autem trs8 annoa et climiilium . . . . 8epultu8
S8t autem apu «I VIsreshure glorioeieeims ( 88 . V , 436 : auch im Recrologmm
steht der Tod Rudolf ' s — rex , sancti Rotri milse — zu lä . Oct . , I . e ., 392 ).
Die Lnnals8 Datlisriirunnensss haben : Itsrum rex Ilsinricus moto sxereitu
cum 8axoni1 >» 8 pugnavit I «>. Octod . ; idi Ruoüoltüe rex caesus , Nerseburg
8Spultu8 68t . Rx Parts regis Dsinrici Ratüoclo aliigus eomitS8 sacusrnnt .
Ilaeo autem pugna aeeiclit suxta tiuvium Ll8tra (ecl . Scheffer - Boichorst , 98 ).
Sehr eigenthümlich ist die Wendung , die in den Zonales ^ ugubtani gewählt
ist : Rex Ileinricus «ienuo 8axoniam invaäens va8tat , ineenilit . Ruoüoltus ,
auctor 8eclitioni8 , 8ins clamno exercitus truciclatus occiüitur ; utrimgus pras -
lium Dei nutu ciirimitur (88 . III , 130 ). Marianus Scottus , Oüronieon , a . 1101 ,
resp . 1079 , berichtet von Heinrich IV . : Rocloltüm guogue rsgsm 8axonum occiüit
>«ello ülsrseiiure , ul «i et 8epultu8 I «Iu8 Oetoür . sRse . alt . : a . 1103 : ln autumno
Ruoüoltüm r . 8 . hello superavit et o . siixta ( 88 . V , 562 , resp . XIII , 79 ).

Als Sieg Heinrich ' s IV . tritt die Schlacht auch sonst noch mehrfach her¬
vor ^ ). So sagt Nortbert in der Vita Rennonis spmeopi Osuadurgerwis ,
e . 23 : vietis a rege 8axonibu8 intsrleetogus <iuem 8ibi regsm p 08 uerant üues
Rutlolpüo , cum tota 8axonia ooeptam Isroeiam gravitsr dumiliata «Isponsret
et prokugis ex 8k rsäitnm invita coiicsäerst , und die Vita lleinriei IV . im -
peratorm knüpft ähnlich in e . 4 an die irrthümlich mit einander verbundenen
ganz verschiedenartigen Jahren angehörenden bei Würzburg geschehenen Ereig¬
nisse " ) an : Ro8tea 8axoniam 8epiu8 cum sxereitu ivgre88U8 , aut victor aut
asgua manu rses88it (so . Heinrich IV .) ; 8S «I acl ultimum rsvsrsus tam notanäa
«zuam teliei victoria vieit , magnumcius mundo cloeumentum clatum est , ut
nemo contra clominum 8uum consurgat . Ham abscwa Ruoüolkus «lextsra
>Iigni88imam psisurii vinüictam clemonstravit , g «ii üclsm üomino 8uo regi
suratam violars non timuit ; et tamguam alia vulnera non sulücsrsnt aü
mortem , acce88it etiam duiue membri poena , ut per poenam agnoeceretur st

8) In Lee . 6 . Lliron . »niv . , sowie in Neo. v . und L . (kkiiot . Ldron . univ .> ist der
ganze Theil : Tortur . . . (Iuxisk6ti8 weggelassen . Buchholz , Ekkehard von Aura , I , 75—77,
verbreitet sich über Frutolf 's Bericht und möchte — gegen Giesebrecht , I . o. — die Angabe , daß
Rudolf noch lebend nach Merseburg gebracht wurde , festhalten ; die Rudolf in den Mund ge¬
legten Worte verwirft er ganz , als eine „Reflexion " , deren Ursprung „sicher im Kreise der
Königsfreunde" zu suchen sei .

9) Diese Worte : gui ot ünx lassen die ^ nnal . kosenvoläsns . (88 . XVI . 100), in ihrer
Benutzung der Würzburger Chronik weg , in „tendenziöser Absicht", wie Buchholz , 1. o., 45, sagt .

10) Es ist auffallend , daß auch Martens , Gregor VII . , sein Leben und Wirken , I , 221,
sich der Gfrörer 'schen Auffassung , Pabst Gregorius VII . und sein Zeitalter , VII , 754 ff. , an¬
schließt , daß Bruno 's Stegesbericht weit übertrieben sei . daß die Schlacht „ohne sicheres Er -
gebniß geendet " habe : für die Schlacht als Kriegsereigniß gilt das sicher nicht .

11) Vergl . ob . S . 146 in n . 78. Zu der Vita lleinriei IV . impsratori ^ sei noch bemerkt ,
daß K. Horn , in seiner einschlägigen Rostocker Dissertation , 1886, Beiträge zur Kritik (sto .),
Beigabe Nr . 2. 111—N8 , Bruno 's Schlachtbericht in seinem Werthe nicht anerkennen will , auch
Bruno ' s persönlichen Anthcil an dem Ereignisse leugnet , doch mit ganz ungenügendem Beweise .
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culpa . 8sd st aliud uotaudum in illa vietoria conkigit , videliest guod kam
vietor guam victus sxereitus tugit ; uimirum doe ordiuants dssupsr diviua
elsmeutia , ut post ruinam capitis ex altevua luga tollerstur uslas alteruas
eedis (88 . XII , 73 u . 74 , 274 ). Auch der Verfasser des Inder äs uuitats
seclesias oonssivauda räumt wenigstens keine Niederlage des Königs ein ,
wenn er , Ind . II , e . 16 , im Anschluß an die hier S . 641 eingeruckte Stelle ,
sagt : soclom anno rsversus est Ilenriedns sxpuZuaturus 8axouum duritiam
et quartam zam contra eos institnit puZnam , guas lacta est IIII . Idus Oeto -
dris , gusudo et Ruodollus rsx idi occisus est guarto anno suae orckinationis .
8ic ille provectas aetatis vir amisit vitain cum rsZno 8axoniae , cuins prae -
cipue opers ante aliquot annos vieti sunt 8axonss ( : Nückweis auf die
Schlacht bei Homburg 1075 ) . . . 8ed gui xrius lusrat dsksnsor impsrii atgus
Iiostis 8axouum , xostea laetus est Invasor imperii atgus rsx 8axouuin , ut
praevalersnt praelia et seäitiones eorum (I /idelli äs lits , II , 232 ). — Von
Späteren haben Otto von Freising , Ossta Iriäeriei imperstoris , lld . I ,
e . 7 : Rodolkus in pudlieo dello a üdslilius imperatoris necatur st in
eeclesia Nsrsedurcd eultu regio sepelitur ^ ) und vollends ganz ausgeprägt
Helmold , Odronica 8Iavorum , Rid . I , c . 29 , die Vorstellung von einem Vor¬
wiegen Heinrich ' s IV . , der letztere in der wunderlichen Geschichte , nach der
Bischof Wernher von Straßburg ^ ) nach Nom zu Heinrich IV . — diu gussitum
regem invsnit intsr inemorias martiruin dsversautem — geeilt sein soll , um
den König über die Lage der Dinge in Deutschland zu unterrichten , worauf
dieser , der anfangs betont : nsguaiiuain sidi sine lieentia ssdis apostolics
adeundum — erst auf den Hinweis : omns doc couspiratiouis malum ds louts
Romans psrödis manasss — der Mahnung nachkommt , schleunigst bei Nacht
nach Deutschland aufbricht , zu großer Freude besonders in omnss eivitatss
Roni , behufs Sammlung eines großen Heeres : Laxonum voro atgus 8usvorum
sxsrcitus srant cum Roduito . Rugäavsrunt igitur reges mutuo , et vieta sst
pars Rodulü , eeeideruntgus 8axonss st 8uvvi . korro RoduIIus vulneratus
in manu dsxtra , lugit Llarcipolim , mortigus sam proximus dixit ad kamiiiarss
suos ( : Selbstanklage wegen des vom Papste und den Bischöfen angestifteten
Treubruches ). Rt doc dicens cum gravi molsstia diem elausit sxtrswum
(88 . XX , 357 , XXI , 32 u . 33 ) " ).

Dann ist selbstverständlich die Schlacht , oder auch nur der Tod
Rudolf ' s , in zahlreichen Annalenstellen kurz erwähnt . Die sogenannten Xn -
nalss Ottsndurani haben : Rxpeditio sius (so . Heinrich ' s IV .) octava in 8axo -
niam et pugna gusrta suxta » mnem Rlistra , in gua Ruodollus rsx cum
multis ceeidit ; unrichtig setzen zu 1084 die Xnnalss saneti kstri Rrptzss -

yni rsx von t'usrat , vslnt roxali Iionors sspultum saosro psrmittsrsL , ckixit : Iltinam oinnes
inimiei msi tam donoriücs zaesrsnt ! Allerdings läßt sich ein solcher Besuch Heinrich 's IV . nach
10Ä) nie Nachweisen , wenn auch der Merseburger Geschichtschreiber des 16. Jahrhunderts ,
Brotuff , Chronica von Merseburg , 1557, XXII , zu 1087 von einem Reichstag Heinrich 's IV . „zu
Marsburg " redet , „da er dem grafen Wiprecht zu Groitzsch . . . drei hundert marg erbzinfe ui
lehen gegeben " .

13) Bergl . ob . S . 72 in n . 109.
14) Eine eigenthümlich verwirrte Erwähnung der Schlacht findet sich auch noch in dem

schon in Bd . II , S . 516 , in n . 83 , besprochenen c . 7 der Cssta spiscoporum Viriäunsns . des
Laurentius von Lüttich , wo Gottfried von Bouillon als mitwirkend hervorgehobcn wird : Noin -
rioo tsrtio impsratori sxxsältionem axonti contra. Roäulkum äueem , gui absnmpto äiaäsmate
ex obeäientia Romanas seelosias rexnum suscspsrat st Mm Saxoniam oooupavorat , Coäskriäus
äux rseonoiliatus (Herzog war Gottfried noch nicht , und wo war vorher ein Zwist ?) cum multo
milito in auxilium vsnsrat . . interksoto lioäult 'o (88 . X, 495). Vollends die Verknüpfung des
Namens Gottfried ' s , der übrigens sonst nirgends auch nur als Theilnehmer an der Schlacht be¬
zeugt ist , mit der Urheberschaftdes Todes Rudolf 's haben erst viel spätere sagenhafte Zeugnisse
(vergl . von Sybel , Geschichte des ersten Kreuzzuzes , 2. Ausl . , 216 , 218 , betreffend die Aus¬
schmückungen durch Wilhelm von Tyrus ) . Außerdem ist noch auf das Todtenbuch des Klosters
Duisburg hinzuweisen , wo zu läibus Octobris steht : iroäolplins rsx gui äsäit 20 inanso «.
Harz -Vereins für Geschichte und Alterthumskunde, V, 1872. 135, wozu . 328 u . 329, in den vom
Herausgeber Jacobs beigefügten Erläuterungen : die Namen der Gefallenen sind wohs solche von
Edeln aus dem Kreise der Wohlthäter des Klosters , und die erwähnte Schenkung möchte Jacobs
mit Rudolf 's Anwesenheit in Quedlinburg Ostern 1079 — vergl . S . 205 — zusammenbringen ).
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turäsnsss : (Zuartum bellum tuit suxta DIstram tluvium 4 . lä . Oet . ; andere
solche Anführungen des Factums sind in den Xnnalss Dinsiälensss : Helium
Deinriei rsgis cum 8axonibus , iu guo Buoäolkus rex oeeiäitur , in den
Xnnalss Llonastsrisnsss (Münster im Gregorienthal ) (zu 1078 ) : Bellum intsr
Deinrieum et Boäoltum , in guo Boäoltus oeeisus S8t , in den Xnnales saneti
Vineentii ülsttenses (zu 1079 ) : Bellum in 8axonia , ubi oeeiäitur Boäulkus
rex , in der Xnnalium Beoäiensium Ooutinuatio : Ilex Ilsinrieus 8axonss
aggrsäitur , et in eongrsssu Roäulkus t ^ rannus extinguitur , in der Xnnalium
Baubiensium Ooutinuatio : Ilsiuricue rex uoeter äs laeto contra 86 rege
Laxonum Boäulpbo triumpbavit : also gleichfalls mit Zuweisung des vollen
Sieges an Heinrich IV . , in den Xnualss saneti Beoigni Divionsnsis (zu 1078 ) :
Bellum in 8sxonia , in guo Boäultus rex oeeiäitur , in den Xnnalss lVlelli -
« 611868 : guartum bellum Deinriei rsgis eum Laxonibus suxta tluvium gui
äicitur Dieter , leria 5 . , lä . Oet . Buoäoltus rex oeeiäitur , in den Xnnalss
Divilaltsnses (zu 1081 ) : Buoäoltus rex suxta tluvium Dieter eum Ilsinrieo
äimieans oecubuit , in den Xnnalss s . Nicbaelis Labsnbsrgsnsis : oeeiäitur
Buoäoltus autumnali tempore (88 . V , 7 , XVI , 16 , III , 146 , 154 , 158 , IV , 29 ,
21 , V , 42 , IX , 499 , X , 54 , V , 9) ; auch die in der Oontimmtio Oasuum saneti
Oalli (e . 27 ) steckenden St . Galler Annalen haben : Hege Ruoäolto in 8axonia
oeeiso et lVlersibureb sepulto (in der ob . S . 16 in n . 20 citirten Aus¬
gabe , 67 ).

In Italien steht von Erwähnungen Bonitho , Biber aä amicum , Bib .
IX , voran , wo nach einer Klage nach dem Psalmworte : guia oonsilia Domini
ab ^ ssus multa , daß Heinrich IV . statt der tlagslla Domini den sueesssue gui
mirabilitsr aääsrst nsguieias suas superbiam gewann , erzählt wird : Dam non
longo post tempore (so . nach der Brixener Synode ) intravit 8axoniam in
potsntatu magno et mann robusta (se . Heinrich IV .), eui ex aäverso oeeurrit
B (uäolstis ). Dt aeerrimo bsllo commisso , Ilsinrieus turpiter tsrga vertit .
In guo prelio vietor B (uäolkus ) oeeubuit . Bon sieut solent mori ignavi ,
mortuus est Buäollus , non tugiens vel latibula gusrens oeeisus , set super
strages ioimieorum et super caäavera mortuorum plagatus a suis iuvsntus
est . Ouius mors Ilsinrieo post octo äiss in guoäam castro latitanti st äs
tuga eogitanti nunciata est . (Zui mox sxtollens in altum eornu suum et
loquens aäversus Dsum iniguitatem (Psalm BXXIV , 6) , non recognoseens
satbanae calliäitatss , ereäiäit , Deo suum plaeuisss peeeatum (Jafse , Libliotb .
rer . Oerman . , II , 677 — aber Cardinal Boso setzt in seiner Vita Oregorii VII .
noch über Rudolf ' s Tod die ganz allein stehende Angabe hinzu : Boäultus autsm ,
sieut vir lortissimus et tamosus st in armorum sxereitations probatus , ne -
guaguam tugit ; set vietor et triumpbator oeeubuit , guia eum sui non eognos -
eentes exitialiter vulnsravsrant , im Biber pontiüealis , sä . Duchesne , II , 367 ).
Landuls , Ilistoria LIsäiolanensis , Bib . III , e . 31 , machte seinen einläßlich aus¬
gemalten Bericht ganz unbrauchbar durch Vermengung der Ereignisse von 1075
und 1080 : die Schlacht ist auf zwei Tage erstreckt , der äomnus Bsaläus
sanetas Llsäiolansnsis eeelssiae notarius — d . h . der schon 1075 zum Erz¬
bischof von Mailand erhobene Thedald — dabei eingeflochten , aber anderer¬
seits Rudolf ' s Tod erwähnt : rege psrjuro Beäolto smortuo a milits impsra -
toris , gui et ipse in eampo inter mortuos saesbat , slevans ss gravitsr vul -
neratus . . . . nee non ssxaginta militilms elsetorum nobilium virorum , gui
Inter tantam stragsm sussu impsratoris eollseti cognosei potnsrunt aesrvatim
eombustis (88 . VIII , 99 ) ^ ). Durch Benzo , Xä Ileinrieum IV . impsratorem ,
ist , Bib . VI , in dem ob . S . 459 u . 460 behandelten Gedichte von o . 4 , mit den
üblichen Uebertreibungen und Entstellungen , so daß auch der Sieg natürlich
Heinrich IV . zugefallen sein soll , auf die Schlacht und Rudolf ' s Tod Bezug ge¬
nommen : Bex , munitus signo crueis , abiit aäprslium ; ntrobigus contortabat
cuneos tiäslium . . . Bugna erat eum psrsuris atgue cum menäaeibus (etc .)
Bostguam rex bos superavit per multas vietorias , ceeiäit ipse Lleräultus aä
sseli msmorias . . . Nenbris omnibus abseisis , eaput Lxum stipits eonspexe -

. 15) Vergl . Bd . II , S . 881 » . 882 (mit ll . 21), wegen Thedald ' s S . 574, in ll. 162.
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ruvt permanentes in castrorinn limite (88 . XI , 662 ) ' "). Bardo , Vita Vnselmi
episeopi Inieensis , e . 18 : Nortno in knie catiioliea reZs Reäulpüo , sowie
Petrus , Odroniea monastsrii Oasinensis , Dib . III , e . 49 , wo Heinrich IV .
wieder als Sieger erscheint : clsinäs vietor stksetns , clueein ipsnm giadio
(Räitio Vensta : cum exsrcitu ipsius ) trueickavit , sind nur ganz dürftig (88 .
XII , 18 , VII , 738 ). Endlich läßt Onillerinus Xpnlisnsis , Oesta Roberti V îs -
caräi , Dili . IV , recht wortreich sich hier aus , v . 50 ff . : Is (sc . Rudolf ) sidi
8sxonibus multo cum inilits znnetis inclixit dellum papas vensradilis Iiosti .
Ilt populus regi ciampnato mnltus acldasrst (etc .) . 6rave tit esrtamsn ntrim -
,pie . Dura guiilein gens est et eeäers neseia , inagnis ietibus innitens . Iliue
Dotdaringi , 8axonss inäs certatim teriunt ; altsrnis vulnera reäclunt vulneri -
bus ; stat guisgue stuäens odstars vieissim ; et psrtiidsntur idi triginta cassa
virorum milia ; secl nsutro populo eeäsnts kaclulkus oeciäit , et Isssus popu¬
lus lleteeit utsrgus . 8e guasi vietorsm psrcspta inorts Docluiti Zauciens
Ilsnrieus , guern regni äspositorsm novsrat esse sui . . . . (88 . IX , 280 u . 281 ) .

lieber Rudolfs Todestag geben gleich den schriftstellerischen Aussagen ,
die , wie die obigen Zusammenstellungen zeigen , nicht übereinstimmen , auch die
nekroloaischen Notizen ungleiche Auskunft , so selbst die schwäbischen , die Bau¬
mann , Xeerologia Osrinanias , 1, 769 , im Register übersichtlich zusammenstellt :
einzig Bernold . wie schon gesagt , zum 15 . ' ' ) , dagegen die Nekrologien von
Mehrerau , Zwifalten , St . Blasien , St . Peter zum 16 . Oktober ' ") . Mit Giese -
brecht , III , 1165 , in den „ Anmerkungen " , interpretirt man am besten die
Hauptquelle , Bruno , dahin , daß Rudolf noch am Abend des Kampftages in
dem von ihm vor der Schlacht aufgeschlagenen Lager starb ' "). Die letzten
Augenblicke , die Reden Rudolf ' s vor seinem Tode erscheinen sehr deutlich , je
nach der Parteiauffassung — Bruno , Chronik von Petershausen , oder Frutolf ,
Vita Ilsinriei IV . imperatoris — sehr entgegengesetzt gefärbt in der Dar¬
stellung ; die sichersten Angaben bietet gewiß auch hierüber Bruno . Daß da -
dagegen der Ausgang von den Königlichen als ein Gottesurtheil ausgelegt
werden konnte , hatte gerade Gregor ' s VII . kühne Voraussagung , die sichtlich
rasch weit verbreitet worden war , verschuldet "").

Das Denkmal ist wohl erhalten im Chore des Merseburger Domes " ' ) .
Es zeigt als Umschrift : Rex Iroe Ruäoltus , patrum pro lege peremptus plo -

16) Lehmgrübner , Benzo von Alba , 69 u . 70 , bezieht auch Berrzo' s Gedicht in Lid . V,
e. 3 : vivo Usinrioo oosari auxubto (in der nachträglich beigefügten Ueberschrift ), mit Erwähnung
eines Sieges : Deo . . . . <iui ttsinrico , roxi maxno , eontnlit viotoriam atgus sidi aävsrsantes
6ouvsrt .it in seoriam . mit Aufforderung zum Danke gegen Gott , zu Ertheilung von Belohnung
an den ssrvns tnns Benzo — rn üblicher Weife —, mit der Warnung : In opisoopi « orsanäi .-; sr
ss äi3orsti88imn8 (sto .), sonst ohne wichtigeren Inhalt (88 . XI , 650 u . 651), auf die Zeit gleich
nach der Schlacht gegen Rudolf .

17) Vergl . S . 617. Doch will Bernold im Odronieon diesen Todestag auf den Tag nach
der Schlacht setzen, die hienach auf den 14. fiele , etwas was von allen anderen Quellen ab¬
gelehnt wird .

18) Auch die ^ nnal . nsorolox . Vrumion8 . nennen zu 1080 als siebenten von zehn Naincn
Luoäoltus änx (88 . XIII , 222). Ebenso ist von lioäolk äux in dem ob. S . 343 in u . 177 ge¬
nannten Möllenbecker Todtenbuch (1. e.) die Rede .

19) Buchholz , 1. 6., 76, wollte dagegen Bernold und Frutolf , der Rudolf noch lebend nach
Merseburg gelangen läßt , Recht geben .

20) Sigebert , L'dronicon , spricht von Rudolf ' s Tode einzig wegen der ob . S . 258 in
n . 46 behandelten Frage betreffend Gregor 's VII . nicht erfüllte Voraussagung : liex snim Üein -
ricns 8axonidu3 xravi prslio eonxrsäitur . st in eonxrs88u talsus rex liuäoltus oum multis
8axonias xrineipidns sxtinxuitur (88 . VI , 364). in einer der ob . S . 619 eingeschalteten Stelle
der ^ nnal . Lsoäion8 . (,'ontin . sehr ähnlichen Ausdrucksweise . Auch Wenrich macht in der ob .
5 . 409 behandelten Lxistola . e. 2, eine Anspielung hierauf : Viäsant . . . si aä äivinas visionss ,
gug.3 äs so (86. Gregor VII .) ünxsrs non srud68onnt , äs talidus aotidus rspsnts pronilitur . . .
viäsant , tot propdstieo 8piritu 1'aota8 äsnuntiationss ciua1i8 tanäsm sttsotu « prodavsrlt (Lidslli
äs lits . I . 287). Aehnlich nimmt Hugo von Fleury , Lloäernorum liexum k'ranoorum ^ etus ,
6. 11, auf die Nichterfüllung der densäiotio Gregor ' s VII . für Rudolf Bezug : Imperator tarnen
non multo p08t oum lioäulko eonxrs88us illum psrsmit (88 . IX , 392). Ebenso verhöhnte noch
später Benzo , Lid VI , o. 5 , in den Versen : In <ius drsvi msta oaäit ip8s , 8uu8 (ius proxdsta
prsoiso eollo moritur : mentitur Apollo . Vio pnl8U3 vita carst spdot 8aradaita (88 . XI ,
664 u . 665) die päpstliche Voraussagung .

21) Im Ldron . spisooporum Llsrkivdurxvnmum , e. 11. aää . coä . 2, 4. 5. steht von der in
8t . 2698 — vergl . Bd . I , S . 530 n . 69 — erwähnten villa Xodslsns , daß Bischof Werner die¬
selbe in U8U8 kratrmn nach ihren Erträgnissen so vertheilte , daß auch in annivvr ^ario rsxi3
lioäolpdi daraus ein guartum eonvivium gegeben werde (38 . X. 185).
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ranclus merito , eonclitur in tumulo . Hex illi similis , si regnet tempore
pneis , eon8Üio , glnäio , non tnit u 6arolo . tzun vicsre sui , rnit Iiio , 8ncrs .
vietiinn dsili . Nor8 silli vitu tnit , soelemns eeoiäit . Das Erzgußwerk ist an
sich auch technisch wichtig . Lübke schildert — Geschichte der Plastik , 2 . Aust . ,
867 u . 368 — das Bild Rudolf ' s folgendermaßen : „ Der Verstorbene ist in
flachem Relief dargestellt , die Züge des etwas runder gebildeten Kopfes typisch ,
ja noch glotzend starr in strenger Fassung , dis Gewandung reich mit kleinen
eingravirten Ornamenten bedeckt und gleich den Augäpfeln ehemals mit Edel¬
steinen geschmückt . Die Ohren sind noch fast volutenartig schematisch ; der
Mund ist fast gar nicht bezeichnet ; die Hände haben sehr lange , dünne , ge¬
spreizte Finger , welche Scepter und Reichsapfel mühsam halten . Die Gestalt
ist schlank und fast hager " ""). Auch das in einem engen hölzernen Kästchen
liegende Knochengestell der abgeschnittenen Hand Rudolf ' s wird noch im Dom
gezeigt .

Für die Ansetzung der Stelle der Schlacht kommen die Angaben Bruno ' s
und daneben die der Xnng -Iso ? ögavisn888 in Betracht . Sie weisen die Oert -
lichkeit des Zusammenstoßes ganz an den Bach Grüne , einen rechten östlichen
Zufluß des Flüßchens Rippach , den lleberrest der palv8 guas vocatur Krona ,
Bruno ' s . Die Ränder der östlichen rechten Seite der Einsenkung des Grune -
Laufes , die das niedrigere linke User überragen , begrenzen eine von Hohenmölsen
her — von der Westseite — sich ausdehnende Fläche . Hier stand also Hein¬
rich IV . auf der rechten Seite der Grüne , durch deren damals sumpfigen Thal¬
grund von dem aus dem Westen herankommenden Heere Rudolf ' s getrennt ,
anfangs in günstigerer Stellung , etwa bei den Dörfern Grunau oder Böhsau .
Rudolf ' s Heer mußte , um sich dem Feinde annähern zu können , südlich um
die Quellgegend der Grüne herum eine Umgehung ausführen , etwa drei Kilo¬
meter südlich von Grunau . Heinrich IV . folgte jetzt mit seinem Heere dieser
Bewegung des Feindes , und so kam es , etwa bei den Dörfern Stein -Grimma ,
Queissau , südlich von Dobergast — ungefähr dritthalb Kilometer südöstlich
von Grunau — , zum Kampfe . Etwas mehr als vier Kilometer östlich von
diesem muthmaßlichen Kampfplatze fließt die (weiße ) Elster , an deren linken
Seite , wohl um Pegau herum , Heinrich ' s IV . Lager aufgeschlagen war , und
nach dieser Seite ging die Flucht der Königlichen .

Diese Erklärung gab ich 1881 , nach einer durchgeführten Besichtigung , für
das Schlachtfeld , Forschungen zur deutschen Geschichte , XXII , 215 — 217 , und
so viel ich sehe , hat sich die Forschung dem dort gebrachten Vorschläge , die
Bezeichnung „Schlacht an der Grüne " zu wählen , allgemein angeschlossen .
Vorher hatte Landau , Die Schlacht bei Gronau (Correspondenzblatt des Ge -
sammtvereins der deutschen Geschichts - und Alterthumsvereine , X — 1862 — ,
38 u . 39 ) , das Dorf Grana , zwei Kilometer westlich von Zeitz , links von der
Elster , zur Erklärung herangezogen . Dagegen nahm E . Schäfer , Die Schlacht
an der Elster (Programm des Progymnasiums zu Weißenfels , 1879 , 11 u . 12 ) ,
zumal aus der Ursache , weil die Elster erst bei Zeitz die von Bruno be¬
schriebenen hohen Ufer habe , für die Schlacht das Terrain nördlich von Zeitz
in Anspruch . Beide Stellen liegen etwa anderthalb Meilen südlicher , als das
Feld der Schlacht an der Grüne . Aber schon die Nennung von Mölsen in
der Schilderung durch die Xnnals8 kegavisn8S8 führt nothwendigerweise an
dis nördliche Stätte , ebenso die Angabe über den von da ganz direct östlich
gehenden Weg der Flucht .

Floto , Kaiser Heinrich der Vierte und sein Zeitalter , II , 226 — 229 , suchte

22) Der schon in n . 12 erwähnte Brotuff , XXI , weiß , daß Rudolf „under dem Chore in
der Krypta in einem kleinen Gewelblein begraben " lag . Vergl . die Abbildung des Denkmals
bei Puttrich , Denkmale der Baukunst des Mittelalters in Sachsen , II , 1. Band , Merseburg ,
Bl . 8 . Text 18 u . 19, sowie Dethier , Neue Mittheilungen aus dem Gebiete historisch-antiquarischer
Forschungen , von Förstemann im Namen des Thüringisch - Sächsischen Alterthums -Bereins heraus¬
gegeben , I , 2 (1834), 22—33, ferner neuestens — 1883 — BeschreibendeDarstellung der älteren
Bau - und Kunst -Denkmäler der Provinz Sachsen und angrenzender Gebiete , VIII (Der Kreis
Merseburg ) , 144 u . 145 (mit späteren , allerdings quellenmäßig nicht beglaubigten Angaben
darüber , daß pietätlose Veränderungen an der Grabstätte oorgenommen worden seien ; das Denk¬
mal , in der Vierung des Domes , ist nicht über der sogenannten Grabkammer Rudolf 's , sondern
um 2,38 Meter westlich in die Vierung hineingeschoben ).
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ein recht anschaulich belebtes Bild der Schlacht zu entwerfen ; doch wollte er
wohl in einzelnen Dingen zu viel wissen , und die Lage des „mächtigen
Sumpfes Grona " war ihm ganz unklar . Auch Köstler , Die kriegerische
Thätigkeit Kaiser Heinrich ' s IV . , in den Neue » Militärischen Blättern von
G . von Glasenapp , Jahrgang XVIII , 253 — 260 , nebst Skizze — vergl . auch
neuerdings über einen einschlägigen Vortrag des gleichen Forschers , Altbayeri¬
sche Monatsschrift , herausgegeben vom historischen Verein von Oberbayern , I
(189N , 62 — 64 — , will wohl zu bestimmt erklären , wenn er fünf Heerhaufen
des Königs , analog der Schlacht von Homburg , annimmt ; im klebrigen ist die
Construction des Ereignisses sehr geschickt durchgesührt . Aber es muß gesagt
werden , daß Bruno ' s Schilderung , die einzige , die zu Grunde gelegt werden
kann , für so viel nicht ausreicht , und wenn Sander , Der Kampf Heinrich ' s IV .
und Gregor ' s VII . von der zweiten Exkommunikation des Königs bis zu seiner
Kaiserkrönung , 30 , n . 2 , zu hoffen scheint , „eine umfassende Untersuchung über
das Kriegswesen und die Kriegsführung im Mittelalter " werde da mehr Licht
bringen , so ist zu sagen , daß auch eine solche für dieses Ereigniß wieder bei
eventuellen Combinationen stehen bleiben müßte .

Bruno gestattet bloß zu schließen , daß der Sieger in der Schlacht , Otto
von Nordheim , seinen Sieg nicht zum wenigsten dadurch gewann , daß er , wie
Nitzsch , Geschichte des deutschen Volkes , II , 2 . Aust . , 106 , sich ausdrückt , „einen
Teil seines Reiterheeres von den erschöpften Rossen absitzen ließ und mit
diesem schnell gebildeten Fußvolk die schwer beweglichen Neitermassen des
königlichen Heeres in die Elster drängte " ^ ). Das geschah in zwei auf einander
folgenden Angriffen , und Floto nahm eben deßhalb eine Aufstellung des könig¬
lichen Heeres in zwei Flügeln , einem von Heinrich IV . befehligten und einem
zweiten unter Heinrich von Laach , an . Da nun Heinrich IV . augenscheinlich vom
weiteren Verlauf der Schlacht , auch vom Tode Rudolf ' s , nichts sah und wußte ,
also zuerst das Schlachtfeld verließ — auch die Vita Heinrich IV . imporatorm
räumte ja , obschon sie Heinrich IV . zum Sieger machte , die Flucht des siegenden
Theils ein — , liegt es allerdings näher , die königliche Abtheilung als den
linken , näher an der Elster stehenden Flügel — südwärts gerichtet — an¬
zunehmen , wogegen freilich andererseits Köstler mit Recht bemerkbar macht ,
daß dann , wenn Heinrich von Laach rechts stand , dieser wohl eher , als an die
Elster hin , in den Sumpf Grona gedrängt worden wäre . Dagegen darf wohl ,
wie Sander , I . e . , 31 , richtig hervorhebt , sicher geschlossen werden , daß der
König nach der Schlacht jenseits der Elster mit den Böhmen und mit Wiprecht
von Groitsch zusammentraf , hier sich barg und Truppen da wieder sammelte ,
aber auch erst die Nachricht von Rudolf ' s Tode erhielt , worin die Xvnales
ksgavisnsW und Bonitho gut zusammenstimmen . Dagegen wird wohl kaum
der Rückweg an den Rhein gar durch Böhmen — nach den Lnnolss kegovisnsss —
genommen worden sein - ^).

23) G . Sieber , Haltung Sachsens gegenüber Heinrich IV . 1083—1106, Breslauer Difsert .
(1883) , 6 , führt aus , daß man seit dieser Schlacht die sächsischen Fußstreiter in den Schlachten
vermisse , während Nitzsch — in seiner hinterlassenen Abhandlung , Historische Zeitschrift , XI.V,
229 — „die kleinen Freien des östlichen Sachsen auf den Schlachtfeldern Otto 's von Nordheim
in ungeahnter Kriegslust und Schlagfertigkeit erscheinend " fand .

24) Zum Schluffe sei hier noch bemerkt , daß das nach Breßlau 's Referate — Jahres¬
berichte der Geschichtswissenschaft , XII , II , 70 — übrigens nicht wesentlich in Betracht fallende
von Klemer verfaßte Programm des Küstriner Gymnasiums von 1889 : Der Krieg Heinrich 's IV .
gegen Rudolf den Gegenkönig — nicht eingesehen werden konnte . Die Hallenser Dissertation
von G . Rüthning (1880), Der Festungskrieg und die Schlachten im deutschen Reiche vom Anfang
des X. bis zur Mitte des XIII . Jahrhunderts . 35, möchte für die Schlacht eine Ausnahme gegen¬
über der gewöhnlichen Gefechtsordnung feststellen , so daß nicht die meist sonst tiefe Gefechts¬
ordnung — mehrere Abtheilungen hinter einander — gewählt worden sei. wohl weil Heinrich IV .
an der Grüne entlang zog und so sich die tiefe Gefechtsordnung verschob.
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Cardinalpriestcr Liugo der Weiße und die sogenannte kaiser¬
liche Fassung des Papflu' ahldcrretcs von 1059 .

Die Unterschriften des veorstum bzmoäi der Brixener Versammlung von
1080 beginnen mit dem Satze : iLgo Hugo 6ancii «1us sanetas Romanae seclssias
xresli ^ tsr caräinaiis clo titulo 8aneti 6Iomsnt >8 rsgionis tsrtias Ilrdio buio
äsorsto a nobis promulgato assvnsum praebni st subscripsi vies ornnium
earäinalimn komanorum (Nonum . Osrm ., 4/Sgmn 8sot . IV , I , 120 ). Als der
einzig anwesende Vertreter des Cardinalcollegiums bei der Absetzung Gregor ' s VII . ,
der Ernennung Wibert ' s bediente sich Hugo dieser Formel .

Hugo , der durch seine der Synode vorgelegte Schmähschrift gegen Gregor VII .
bei den gegen den Papst durchgeführten Schritten ganz vorangegangen war ,
der als der erste in der eben bezeichnet ?» Weise den Beschluß der Ver¬
sammlung unterzeichnet « , hat also dabei ein großes Gewicht darauf gelegt , in
einer der Wirklichkeit gänzlich widersprechenden Weise , als an Stelle der Car -
dinäle , und zwar ohne Unterschied aller Cardinäle , er , der einzelne Cardinal¬
priester , handelnd aufgetreten zu seines

— Die wesentlichen Abweichungen des Textinhaltes der sogenannten
kaiserlichen Fassung gegenüber der päpstlichen Redaction , der Fälschung gegen¬
über der echten Form des Papstwahldecretes der Lateransynode Nikolaus ' II .
von 10592 ) sind die nachfolgenden .

In der fälschenden Fassung (Nonuin . 6srm ., I. e ., 542 — 546 : mit der die
Nennung einer kaiserlichen — oder königlichen — Mitwirkung vermeidenden
Ueberschrift vsersturn slsotionis a IVidsrtinis vitiatum , während das veorstum
sleetionis xontiüeiüs vorausgeht , 539 — 541 ) hat Artikel 3 — nach der Ein¬
teilung in diesem neuesten Abdrucke — , da , wo von den nach dem Tode eines
Papstes zu ergreifenden Maßregeln gesprochen wird , die caräinales — statt der
earciinalss episeopi — als diejenigen , die für eine Neuwahl zu sorgen haben ,
ohne irgend eine weitere Erwähnung der dort (539 ) genannten elsriei earciinalsZ
und des rsliguus elsrus st popnlus , die beizuziehen seien ; dagegen ist der durch
W . Martens , Die Besetzung des päpstlichen Stuhles unter den Kaisern Hein¬
rich III . und Heinrich IV . , 98 , sogenannte „Königsparagraph " nun hier in
Artikel 3 mitten in den Text eingeschoben , unter erweiternder Einfügung der
Worte : msäiants eius (80 . Heinrich ' s IV .) nuntio Vongobaräis eanosilario

I > Vergl . ob . S . 200 u . 292 .
2) lieber das echte Papstwahldecret vergl . in Bd . I , S . 135—138 , sowie den Excurs ,

S . 678—683.
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Vstiberto ) in den Satz : sieut sam sibi (sc . Heinrich IV .) eonesssimus °). In
Artikel 4 , der besagt , die religiös ! viri seien die prscluess , die Anderen die
ssguncss bei der Wahl , wird noch hinter rsligiosi viri eingeschoben : ouin
ssrsnissimo tilio nostro rege Ueinrieo ; dagegen fehlt bei diesem Artikel der
ganze weitere Theil , die Begründung durch einen Kanon Papst Leo ' s I . In
Artikel 6 , wo für den Ausnahmefall , daß eine unverfälschte Wahl in Rom nicht
möglich sei , durch Gestattung einer Verlegung der Wahl an einen angemessenen
Ort gesorgt wird , sind vor dem Zwischsnsätzchen: liest pauci sint (gemeint sind
als Subject die caräinales — vergl . n . 5 — : in der päpstlichen Fassung hieß
es : liest paueis , se . rsligiosis clsrieis eatliolicisgus laieis ) die Worte der päpst¬
lichen Fassung : earclinalss episeopi eum rsligiosis clsrieis catlwlieisgus laieis
ausgelassen ; dagegen sind in den Satz : udi (se . an welchem Orte ) congruentius
guclieavsrint die Worte : cum invietissimo rege Il (eivrico ) eingefügt ^).

Die Prüfung dieser Abweichungen der sogenannten kaiserlichen Fassung
von der päpstlichen führt auf die Absicht der Fälschung .

Einzig und allein die Cardinäle im Allgemeinen , nicht die Cardinal -
bischöfe in ihrem Vorrange vor den Cardinalklerikern , haben nach Ansicht des
Urhebers der Textabänderungen bei der Neubesetzung des päpstlichen Stuhles
die nothwendigen Maßregeln zu ergreifen ; aber diese ihre Thätigkeit ist un¬
abänderlich mit derjenigen des Königs Heinrich IV . selbst in engste Verbindung
zu setzen . Ebenso haben , wenn eS sich um die Verlegung des Wahlortes
handelt , wieder einzig die Cardinäle ^) — mit der Voraussetzung , daß auch
schon nur die Entscheidung weniger aus ihnen genüge — , zugleich mit dem
Könige , das Recht zu handeln . Endlich ist im sogenannten Königsparagraphen
daran erinnert , der Kanzler Wibert habe von Nikolaus II . durch seine Ver¬
mittlung das Zugeständnis ; erreicht , von dem dort die Rede ist .

Enge verbindet sich hiemit die Frage nach der Zeit der Entstehung der
Fälschung .

Waitz , der — Forschungen zur deutschen Geschichte , VII , 401 —409 (1867 ) —
seinen , I . c . , IV , 103 — 119 ( 1864 ) , erschienenen Ausführungen „Weitere Be¬
merkungen zu dem Decrete des I . 1059 über die Pavstwahl " folgen ließ ,
setzte die Fälschung in die Zeit nach Wibert ' s Wahl an : „ Es läßt sich doch
gewiß viel leichter denken , man habe nach geschehener Wahl , da es galt , sie zu
rechtfertigen und zu vertreten , das Decret so abgeändert , wie es für den Zweck
erforderlich war , als daß man im voraus , da eine neue Wahl erst in einer
gewissen Aussicht stand , sich für dieselbe das Wahlregulativ zurechtmachte " .

Diese Beweisführung richtete sich schon gegen Giesebrecht ' s im Münchener
Historischen Jahrbuch für 1866 , in Anhang I zu der Abhandlung : „ Die Gesetz¬
gebung der römischen Kirche zur Zeit Gregor ' s VII . " , vorangegangene Annahme ,
nach der — 169 ff . , 179 — die Fälschung 1076 entstanden wäre , als man zu
Worms bei dem Angriffe auf Gregor VII . das Wahldecret Nikolaus ' II . wieder
hervorzog und zugleich an die Veranstaltung einer neuen Pavstwahl dachte ^).
Man habe das Vorrecht der Cardinalbischöfe in der Fälschung beseitigt , so daß
die Wahl lediglich auf dem eonsensus des Königs und der Cardinäle — auch
nur weniger anwesender — beruhen sollte , denen sich alle Anderen zu füge »
hättem

Scheffer - Boichorst handelte in seinem hier in u . 3 genannten Buche ,

3) Der „Königsparagraph " war in der Ausgabe der päpstlichen Fassung bei Scheffer -
Boichorst , Die Neuordnung der Papstwahl durch Nikolaus II . , 14—18 , § 4 gewesen , erscheint
aber in der Ausgabe dieser Redaction in den Llonum . üorm . als Artikel 6. Ueber die Ver¬

mittlung des Kanzlers Wibert spricht Scheffer -Boichorst , 105—108. ^ ^
apostatious ab omnibus babeatur et tenoatur fehlen in der päpstlichen Fassung . Scheffer -
Boichorst zeigt , I . e. , 42—44 , daß da wohl nur eine Nachlässigkeit des Copiften oorliegt , der
diese durch Nikolaus II . selbst als Bestandtheil des Decretes bezeichnete Fluchformel wegließ
und so eine deutlich empfindliche Lücke im Texte verursachte .

5) Von Artikel 3 an gelten als Subject aller Sätze die earäinaiss , an deren Stelle nur
dazwischen in Artikel 4 re1i§i08i viri genannt erscheinen .

6) Giesebrecht macht besonders auf die Bd . II , S . 628 u . 633, erwähnten Aufforderungen
Leinrich ' s IV . an die Römer und des Roland an die Synode von 1076 aufmerksam (vergl . auch
1. o. , S . 625 n . 18).
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109 — 116 , „ lieber den Ursprung der Fälschung " . Obschon er von der Beweis¬
führung Giesebrecht ' s mehrfach abweicht '' ) , ganz besonders — und das sicher
mit Recht — völlig bestreitet , daß der Ursprung der Fälschung in Rsgierungs -
ikreisen zu suchen sei und Heinrich IV . etwas damit zu schassen gehabt habe ,
daß also irgend eine officielle Bezugnahme auf die Fälschung geschehen ' sei , wie
denn ja Wibert ' s Erhebung keine Wahl , sondern lediglich ein Werk Hein -
rich ' s IV . war ^) , setzte er doch die Entstehung in das Jahr 1076 : „ Einmal
mag es sich lediglich darum gehandelt haben , die Ungesetzlichkeit eines Papst¬
thums zu erweisen , dessen Träger in anderen Formen erhoben war , als sie in
der Fälschung vorgeschrieben sind ; dann aber mochte auch eine in Aussicht ge¬
nommene Neuwahl , wie man sich eine solche wünschte oder beabsichtigte , durch
die kaiserliche Fassung begründet werden sollen " ).

Dagegen betonte wieder anderntheils Martens , I. o ., wo — 219 ff . — die
„ regalistische Fälschung " eingehend behandelt wird , die Zugehörigkeit derselben
zu 1080 , und zwar zur ersten Hälfte des Jahres , vor der Brixener Synode ,
so daß also der Urheber — Wibert oder einer seiner Anhänger — sie dazu
bestimmt habe , daß sie bei der geplanten Absetzung Gregor ' s VII . eine Nolle spiele .

— Allein die Bischöfe Haben in Brixen , wie Scheffer -Boichorst , I. o ., 110 ,
hervorhob , jedenfalls nur auf die echte Fassung des Decretes sich bezogen *") .
So ist es leicht möglich , daß die Fälschung am betreffenden Tage noch gar
nicht vorlag , sondern erst nachher vorgebracht wurde . Hauptsächlich betheiligt
an der ganzen Handlung — Absetzung Gregor ' s VII . , Ermöglichung einer
Neubesetzung des so erledigten Papstthumes — war Hugo , der wohl ohne
Frage auch als Verfasser des Brixener Decretes anzusehen ist , und dieses
unterschreibt er , der einzige anwesende Vertreter des Cardinalcollegiums , der
Cardinalpriester , dem aber seine Kirche San Elemente schon 1078 endgültig
abgesprochen istn ) , im Namen aller Cardinäle . Eine Hauptabweichung der
gefälschten Fassung ist nun eben , daß die Cardinalbischöfe ihren Vorrang bei
der Wahl gegenüber der Gesammtheit einbüßen , und eine zweite Veränderung
ist , daß , wenn auch nur wenige Cardinäle — wir dürfen beifügen , ein
einziger ^ ) — betheiligt sind , die Wahl an einem anderen geeigneteren Orte
— außerhalb Rom ' s — stattfinde . Gerade diese einzelnen Fälschungen passen
ganz gut aus Hugo 's Rolle , die er am Tage von Brixen durchführte . Ein
durch und durch unwahrer , vor keiner Lüge zurllckschreckender , dabei ein
rücksichtslos gewaltsamer , aber auch höchst geschickter Mensch war dieser Partei¬
gänger Wibert ' s . Wohl gar nicht irgendwie mit Rücksicht auf Heinrich IV . ,
vielleicht nicht einmal um Wibert ' s willen , sondern um in einem gewissen
Augenblicke sich selbst zu decken — so darf wohl geschlossen werden — , hat

7) Scheffer -Boichorst stellt da , NI 11. 2 , aber unrichtig , auf Benzo ' s Zeugniß , über An¬
wesenheit zustimmender Römer in Brixen , 1-id . VI , Rraekatio : inmixti äs ssnatoridns Romanis
insixnvs Isxati (88 . XI , 656) , ab , unter Berufung darauf , daß auch Giesebrecht , NI . 1163, in
den „Anmerkungen ", für Benzo ' s Mitwirkung in Brixen in Betracht falle . Aber Giesebrecht
sagt das doch keineswegs so ausdrücklich , und in den Worten Benzo ' s , die er anzieht : Quorum
(sc . der anwesenden Römer ) assortions nemo nostrum kuit viäimus ; ssä unanimitsr gnas
äicedantur ereäiäimus , liegt doch nicht ein ausgesprochenes Zeugniß für Benzo ' s Mitwirkung
<ein auf die Nennung seiner Person stets so erpichter Autor hatte ganz anders gesprochen) : es
ist bloß Benzo ' s Partei gemeint .

8) Vergl . S . 294 .
9) Gegen das Jahr 1080 als das der Entstehung der Fälschung macht Scheffer - Boichorst ,

114, auch geltend , daß durch Bernheim , Forschungen zur deutschen Geschichte, XV. 618—638, nach-
aewiesen worden sei, wie schon hinreichend , durch eine andere von den Wibertinern geschmiedete
Fälschung (vergl . S . 298 u . 299), für deren Rechtfertigung Sorge getragen worden sei, in der Art ,
daß Heinrich IV . darin einfach das zu Brixen ausgeübte Recht der Ernennung zuerkannt wurde .
Aber damit ist das Zeugniß des Deusdedit . daß die Wibertiner die Fälscher des Wahldecretes
gewesen seien , noch lange nicht entkräftet , und es war voreilig , einfach zu erklären , die
Wibertiner seien hier gar nicht in Betracht zu ziehen . In der Partei des neu erhobenen Papstes
gab es Persönlichkeiten und Talente verschiedener Art — Hugo und Benzo sind sprechende Be¬
weise —, die nach persönlichen Bedürfnissen Verschiedenes z'urechtmachen konnten

10) In den Worten : gnoä si guis sine asssnsu Romani principis papari prassumerst ,
non papa ssä apostata ad omnidus dadorstnr (vergl . S . 291 u . 292) sieht Scheffer -Boichorst
gewiß richtig diesen Hinweis .

11) Vergl . S . 108.
12) Troy Schefser -Boichorst ' s Verneinung , III , sagt Waitz , I . e. . 409 , gewiß mit Recht :

„ in dem liest , panei sint liegt am Ende auch die Möglichkeit , daß es nur einer sei".
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Hugo , vielleicht schon gleich oder bald nach der Synode , die Fälschung durch¬
geführt ib ).

Dazu stimmt aber auch . die Art und Weise , in der Deusdedit dieser so¬
genannten kaiserlichen Fassung des Wahldecretes gedenkt . Er schreibt sie in
dem läibeliu8 contra 1nva8ore8 st 8xmouiaeo8 , e . I , 11 , dem Ouidsrtu8 aut
8ui — ut 8uas parti kavorem SLeriberent , guaeäam in äeersto aclcleuäo ,
guaeclam mutanäo illuä reälliäsrnnt a 88 äi88iäsns , ut aut pauea aut nulla
sxsmplaria 8idi eoncorclantia valeant inveniri — zu , und so nochmals , 13 ,
dein 6uidsrtu8 aut 8ui lautorss (IndsIIi äs lits , II , 310 , 312 ).

Man wußte ganz gut , daß aus dem Kreise Wibert ' s , nicht von dem
königlichen Hofe , dis Fälschung ausgegangen war .

13) Giesebrecht , in dem obengenannte » Münchener Jahrbuch , 172 , gedenkt der Anlage ,
wo sich dis antigregorianische Partei der Fälschung als Wage bediente <er zieht nur — vergl ,
hier bei » . 10 — unrichtig zuerst die Erklärung der Brixener Synode herbei ). Es geschah zuerst
in der 1084 geschriebenen Schrift vieta suinsäam äe äieeoräia papas st rsxis svergl . ob . S . 536),
dann in Wtdo 's i -ider äs eeiLmats Ililäidranäi , 1-id . II (lüdolii äs lits , I , 459, 551).

Pierer 'sche Hosbuchdruckerei Stephan Geibel L Co. in Altenburg .








	[Seite]
	[Seite]
	Excurse I. Die Wahl des Herzogs Rudolf als Gegenkönig Heinrich's IV. 1077.
	[Seite]
	Seite 628
	Seite 629
	Seite 630
	Seite 631
	Seite 632
	Seite 633
	Seite 634
	Seite 635
	Seite 636
	Seite 637
	Seite 638

	Excurse II. Die Schlacht bei Flarchheim am 27. Januar 1089.
	[Seite]
	Seite 640
	Seite 641
	Seite 642
	Seite 643

	Excurse III. Die Schlacht an der Grune am 15. October 1080.
	[Seite]
	Seite 645
	Seite 646
	Seite 647
	Seite 648
	Seite 649
	Seite 650
	Seite 651
	Seite 652

	Excurse IV. Cardinalpriester Hugo der Weiße und die sogenannte kaiserliche Fassung des Papstwahldecretes von 1059.
	[Seite]
	Seite 654
	Seite 655
	Seite 656
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]


